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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 16. Juli, abends. 
Im Weſten mehrfach lebhafte Feuertätigkeit. 
Im Oſten keine größeren Kampfhandlungen. 


Franzöſiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresheriht vom 
15. Juli nachmittags lautet: Nach mehrſtündiger 
Vorbereitung durch Trommelfeuer haben die Deut⸗ 
ſchen geſtern Abend einen ſtarken Angriff auf einen 
vorſpringenden Punkt in unſerer Linie weſtlich von 
Cerny unternommen. Der Kampf war ſehr heftig 
und dauerte die ganze Nacht hindurch mit wechſeln⸗ 
dem Erfolge an. Trotz der großen Beſtände, die der 
Feind in den Kampf warf, und der ſtarken Verwen⸗ 
dung von Flammenwerfern wurden die Angreifer 
ſchließlich aus dem Stützgraben, in den ſie einge⸗ 
drungen waren, wieder hinausgeworfen; ſie konn⸗ 
ten nur einige Abſchnitte in unſerer erſten Linie 
auf einer Front von etwa 500 Metern halten. Die 
Artillerietätigkeit war im Abſchnitt von Craonne 
unverändert lebhaft. Nach ſtarker Artillerie⸗ 
vorbereitung haben unſere Truppen um 7 Uhr 45 
Minuten abends die deutſchen Stellungen an zwei 
Punkten der Champagne⸗Front angegriffen. Der 
Angriff wurde mit außergewöhnlicher Kraft geführt, 
und es gelang, alle vorgeſteckten Ziele nordöſtlich 
vom Hochberg und an den Nordweſthängen des 
Pöhlberges zu erreichen. Unſere Soldaten haben 
eine bewundernswerte Probe ihrer Tüchtigkeit be⸗ 
ſtanden und ein ſtark befeſtigtes Grabennetz des 
Feindes in einer Breite von ungefähr. 800 Metern 
und einer Tiefe von 300 Metern genommen. Die 
Deutſchen antworteten kräftig. Ihre Gegenangriffe 
folgten ſich während eines Teiles der Nacht; alle 
ſcheiterten unter ſchweren Verluſten in unſerem 
Feuer oder nach Handgemenge. Die eroberten Stell⸗ 
ungen wurden vollſtändig gehalten. Die Zahl der 
Bet dieſer Unternehmung gemachten Gefangenen be⸗ 
trägt 350, darunter 9 Offiziere. Feindliche Truppen⸗ 
anſammlungen, die zur Ablöſung beſtimmt waren, 
wurden unter unſer Artilleriefeuer genommen und 
ſtark mitgenommen. Auf dem linken Maasufer 
war die Nacht bemerkenswert durch ſehr lebhafte 
Artillerietätigkeit in der Gegend der Höhe 304 und 
des Toten Mannes. Weſtlich vom Toten Mann 
wieſen wir einen feindlichen Angriff ab. Im Walde 
von Avocourt ausgedehnte Tätigkeit von Erkun⸗ 
dungsabteilungen; wir machten Gefangene. Auf 
dem rechten Ufer wurden feindliche Exkundungs⸗ 
abteilungen, die unſere Linien am Oſtende des 
Waldes von Caurisres zu erreichen verſuchten, 
durch unſer Feuer zerſtreut. 


Franzöſiſcher Bericht vom 15. Juli abends: Der 
Artilleriekampf Geng tagsüber mit geringerer Hef⸗ 
tigkeit in der Gegend weſtlich von Cerny weiter. 
Beſchießung mit Unterbrechungen in den erſten 
Linien des Abſchnittes von Traonne. In der 
rpm haben unſere Truppen Stellungen aus⸗ 
gebaut, die wir letzte Nacht nördlich des Hoch⸗ und 
Pöhlberges erobert hatten. Der Feind erwiderte 
nur mit Artillerie. Weſtlich der Butte du Mesnil 
und in den Argonnen in Richtung auf Bolante 
führten wir erfolgreiche Vorſtöße in die feindlichen 
Gräben aus und brachten Gefangene zurück. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 15. Juli nach⸗ 
mittags lautet: Nächtliche Zuſammenſtöße von Er⸗ 
kundungsabteilungen, die für uns günſtig verliefen, 
ſüdlich von Harrincourt und Furnes. Vorſtöße 
glückten in der Gegend von Bullecourt, Gavrelles 
und füdlich von Armentieres. Wir warfen deutſche 
Sturmtrupps nordöſtlich von Armentieres zurück. 


Engliſcher Bericht vom 15. Juli abends: Beide 
Artillerien waren den Tag über tätig in der Nähe 
von Armentieres, Wytſchaete und Nieuport. In der 
Nacht vom 13. zum 14. warfen unſere Flugzeuge 
Bomben auf vier wichtige Eiſenbahnſtakionen 
hinter den feindlichen Linien und auf ein großes 
deutſches Ruhelager. Geſtern wurden trotz heftigen 
Gewitterſturmes Bomben auf einen feindlichen 
Flugplatz und ein Munitionslager abgeworfen. 
Drei deutſche Flugapparate wurden niedergebracht, 
u andere gingen jteuerlos nieder; fünf unſerer 

pparate werden vermißt. 


Zur Lage von den Kampffronten 
berichtet W. T.⸗B. vom 16. Juli: 


Nachdem die Engländer am 15. Juli, 4 Uhr 

vormittags, bei Lombartzyde dreimal blutig sale: 
wieſen worden waren, jammelten ſie um 11 Uhr 
vormittags abermals ihre Sturmtruppen beider⸗ 
I der Straße Nieuport—Lombartzyde. Das ſo⸗ 
ort einſetzende kräftige Zerſtörungsfeuer auf die 
feindlichen Gräben ließ jedoch den geplanten An⸗ 
griff nicht aufkommen. re 


” 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher eeresbericht. 


erlin den 17. Juli (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 17. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

An der Küſte griffen die Engländer nach tagsüber lebhaftem 
Feuer wieder bei Lombartzyde an, ſie wurden abgewieſen. — 
Längs der Noordſchoote bis Warneton ſteigerte ſich die Kampf⸗ 
tätigkeit der Artillerie zu erheblicher Stärke; auch auf beiden 
Scarpe⸗Ufern war fie lebhaft. — Engliſche Erkundungsvorſtöße 
ſcheiterten bei Meſſines, Hulluch, Gavrelle, Bullecourt und nördlich 
von St. Quentin. | 

5 Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 1 

Vormittags drangen an der Straße Laon⸗Soiſſons Stoßtrupps 
eines hannoverſchen Regiments zuſammen mit Pommern nach Feuer⸗ 
überfall in die franzöſiſchen Linien, ſprengten Unterſtände und 
Grabengeſchütze und kehrten mit zahlreichen Gefangenen und Ma⸗ 
ſchinengewehren in die eigenen Gräben zurück. — Bei Courtecon 
war in der Nacht zu geſtern ein weiteres Stück franzöſiſcher Stell⸗ 
ung durch Handſtreich genommen worden; die Gefangenenzahl in 
dieſem Abſchnitt erhöhte ſich dadurch auf über 450 Franzoſen. — 
Kurz vor Dunkelheit eröffnete der Feind ſchlagartig ſtärkſtes Feuer 
auf die Stellungen zwiſchen den Gehöften Malvel und Cerny. Da⸗ 
rauf ſetzte gegen dieſe Front ein ſtarker, mit dichten Maſſen ge⸗ 
füllter Angriff ein, der im Feuer und im Nahkampf unter den 
ſchwerſten Verluſten ergebnislos zuſammenbrach. Alle kürzlich ge⸗ 
wonnenen Stellungen ſind feſt in der Hand der bewährten oſt⸗ 
preußiſchen Diviſion. — Nördlich von Reims ſchlug ein Vorſtoß 
der Franzoſen gegen die von uns eroberten Gräben ſüdlich des 
Bois Soulains fehl, ein weiterer wurde durch unſer Abwehrfeuer 
unterdrückt. — Am Poehlberg in der Weſt⸗Champagne gelang es 
Thüringern, in erbitterten Handgranatenkämpfen die Franzoſen aus 
dem letzten Stück unſerer alten Stellung zu vertreiben und mehre⸗ 
re Gegenangriffe zurückzuſchlagen. — Auf dem linken Maasufer 
ſetzte mittags heftige Artilleriewirkung gegen die Höhe 304 und 
die Anſchlußlinien ein. Unſer Vernichtungsfeuer auf die franzö⸗ 
ſiſchen Gräben und Bereitſchaftsräume erſtickte den feindlichen An⸗ 
griff; nur wenige Leute kamen aus den Gräben. — Heute mor⸗ 
gen hat ſich der Feuerkampf dort erneut geſteigert. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 

Keine beſonderen Vorkommniſſe. 

Außer 5 Flugzeugen wurden 4 feindliche Feſſelballons durch 
unſere Flieger zum Abſturz gebracht. 

85 5 Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Die rege Gefechtstätigkeit bei Riga, Dünaburg und Smorgon 
hielt an. — Bei aufklärendem Wetter war an der Narajowka das 
Feuer ſtärker als in den Vortagen. Südlich des Dujeſtr nahmen 
rheiniſche Regimenter das Waldgelände nördlich von Kalusz. Da auch 
von Weſten her deutſche Kräfte vorgingen, räumten die Ruſſen die Stadt 
und zogen ſich eiligſt auf das ſüdliche Lomnica⸗Ufer zurück. — Von der 
. Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 5 
und der | | | 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
iſt nichts weſentliches zu melden. 
wi Mazedoniſche Front: 
Die Lage iſt unverändert. ü 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter 


von Mackenſen 


Ludendorff. 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ik. 


Im Artois fand in der Nacht vom 14. zum 15. 
gleichzeitig mit den gemeldeten feindlichen Vor⸗ 
ſtößen ein weiterer Angriff einer ſtarken engliſchen 
Erkundungsabteilung bei Bullecourt ſtatt. Er 
ſcheiterte wie die übrigen. Der an einer Stelle 
eingedrungene Feind wurde im Nahkampfe wieder 
geworfen. Das Feuer war beſonders am Abend 
und in der Nacht lebhaft geſteigert. Anſere Batte⸗ 
rien beſchoſſen die Bahnhöfe Noeux⸗les⸗Mines und 
Arras. Verſchiedene feindliche Patrouillen wurden 
vertrieben, während eine eigene Patrouille öſtlich 
Bullecourt Gefangene zurückbrachte. Südweſtlich 
Quentin wurde ein feindlicher Feſſelballon von 
einem unſerer Flieger abgeſchoſſen. 


Die Zahl der aus dem erfolgreichen Vorſtoß ſüd⸗ 


weſtlich Courtecon eingebrachten Gefangenen er⸗ 
höhte ſich auf 375. Bei den fünf ſtarken, in der 
Nacht vom 14. zum 15. verſuchten franzöſiſchen 
Gegenſtößen, die auch im Laufe des Tages mehr⸗ 
mals wiederholt wurden, erlitten die Franzoſen 
außergewöhnlich ſchwere Verluſte. Der gemeldete 


Angriff auf den Bovelle⸗Rücken wurde durch zwei⸗ 


ſtündiges ſtärkſtes Artillerie⸗ und Minenfeuer aller 
Kaliber vorbereitet, das ſich um 5 Uhr 25 Minuten 
zum Trommelfeuer ſteigerte. Der in unſerem 
Feuer zuſammenbrechende feindliche Angriff koſtete 
die Franzoſen abermals ſchwerſte Blutopfer. Unjere 
Flieger belegten in der Nacht vom 15. auf den 16. 
die Orte Chalons, Prosnes und Mourmelon⸗le⸗ 
Grand ausgiebig mit Bomben und griffen lohnende 
Ziele mit Maſchinengewehrfeuer an. 


Eine in der Nacht zum 16. Juli nach ſtarker ein⸗ 
ſtündiger Artillerievorbereitung gegen unſere Stell⸗ 
ungen nordweſtlich Prunay vorſtoßende Erkundungs⸗ 
abteilung wurde mit Handgranaten und Infanterie⸗ 
feuer abgewieſen. ' 

Weſtlich der Maas wieſen wir im Morgen: 
grauen des 15. Juli einen matten feindlichen Vor⸗ 
ſtoß gegen die Höhe 304 zurück. Das feindliche 
Feuer ging am Nachmittage in kräftige Feuer⸗ 
überfälle über und ſteigerte ſich von 5 Uhr ab zr 
großer Stärke auf die ELEND der Höhe 
304. Erſt gegen Mitternacht flaute es ab, um mit 


Tagesanbrüch erneut gegen unſere Stellungen vom 


Oſtwald von Avocourt bis zur Maas einzujegen. 


Im Oſten hielt der Regen an. Wir drückten 
zur Verbeſſerung der Stellung unſere Linie nördlich 
und nordöſtlich Kalusz um etwa einen Kilometer 
vor und wieſen Gegenangriffe ab. In den Kar⸗ 
pathen war bei Regen und Nebel das feindliche 
Feuer nur im Tarkarenpaß und nördlich davon, 
owie an der Oituz⸗Straße zeitweiſe etwas leh⸗ 
hafter. Mehrfache ruſſiſche Patrouillenvorſtöße 
wurden zurückgewieſen. 


In Rumänien lebhaftere Gefechtstätigkeit, na⸗ 


— 


BT en ie ne ee 


mentlich zwiſchen Donau und Rimnicul, \owie be 


Iſaccea. 1 Uhr nachts wurde Prislava vom Gegner 
heftig durch Infanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer 
beſchoſſen. Ein von Karrakacz auf Kartal marſchie⸗ 
rendes bn. Anßere Bataillon wurde unter Feuer 
genommen. Unſere Artillerie ſetzte ihr Zerſtörungs⸗ 
feuer auf die feindlichen Anlagen ſüdlich der Rim⸗ 
nicul⸗Mündung fort. Der Bahnhof Maraſeſti 
wurde weiter beſchoſſen. Die Erplojionen auf dem 
Bahnhof Tecuciu hielten bis in die Nacht an, 
Brände waren während der ganzen Nacht ſichtbar. 


über die Urſachen des Mißlingens der Frühjahrs⸗ 
Offenſive 


ſchreibt Herne in der Pariſer „Victoire“: Unſer 
Hauptfehler ſcheint geweſen zu ſein, daß wir den 
Feind gerade an der Stelle ſeiner Front ange⸗ 
griffen haben, welche ihm die gewaltigſte natürliche 
Verteidigung bot. Der Höhenrücken von Craonne 
bildete eine furchtbare Stellung; fie beherrſchte 
von allen Punkten aus unſere Linien, und die 
Deutſchen konnten von ihr aus leicht unſere Vor⸗ 
bereitungen beobachten. Dieſe Stellung war umſo 
gewaltiger, als die Deutſchen, welche bekanntlich die 
erſten Elektrotechniker der Welt ſind, vermittelſt 


elektriſcher Bohrer große Höhlen von 25—30 Meter 


Tiefe angelegt hatten, in denen ihre Truppen Schutz 
vor unſeren ſchweren Kalibern hatten. Auch wur⸗ 


den dort ihre Maſchinengewehre bis zum Heran⸗ 
nahen unſerer Angriffswellen verborgen Iten. 
Hierzu kamen noch andere ungünſtige Momente. 


Bei regneriſchem Wetter waren die Sichtverhält⸗ 
niſſe jammervoll. Den Fliegern war es unmöglich, 
das präziſe Einſchießen der Artillerie zu leiten. 
Außerdem fiel die Offenſive unglücklicherweiſe mit 


einer Kriſe in unſerem Flugweſen zuſammen. um 


1. Juli 1916 an der Somme hatten wir die Über⸗ 
legenheit in der Luft; am 16. April 1917 ſcheinen 
die Deutſchen ſie beſeſſen zu haben. 
ungünſtiger Umſtand beſtand darin, daß die Deut⸗ 
ſchen ſich die infolge der ruſſiſchen Revolution ein⸗ 


getretene Lähmung an der Oſtfront zunutze machen 
eil ihrer beſten Diviſionen an unſere 


und einen 
Front bringen konnten. 


* N * 


Ein weiterer 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
dom 16. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Bei Jamiano ſcheiterten mehrere italieniſche 
Teilangriffe. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
15. Juli lautet: Zwiſchen Gardaſee und Leno di 
Vallarſa wurden zahlreiche feindliche Erkundungs⸗ 
Abteilungen durch unſer 7 zurückgeſchlagen. 
Sſtlich von Görz wurden Abteilungen, die ſich un⸗ 
ſeren Stellungen auf der Höhe von Grazigna (Höhe 
126) zu nähern verſuchten, durch Handgränaten zu⸗ 
rückgeworfen. Der Artilleriekampf, der ſich an der 
übrigen Front in den üblichen mäßigen Grenzen 
hielt, erreichte zwiſchen Doſſo Faiti und Caſtagne⸗ 
vizza große Heftigkeit, ebenſo in der Gegend von 
Verſic. Die Lufttätigkeit war in Carnien und über 
den erſten Linien an der juliſchen Front ziemlich 
lebhaft. Ein feindliches Flugzeug wurde im Luft⸗ 
kampf abgeſchoſſen und fiel, in Flammen gehüllt, 
öſtlich von Caſtagnevizza nieder. 

* 


* 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 16. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In den Waldkarpathen und ſüdlich des Dnjeſtr 
wurden Vorſtöße feindlicher Erkundungsabteilungen 
zurückgewieſen. 

Sonſt weder im Oſten noch an der albaniſchen 
Front beſondere Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
14. Juli lautet: 
eſtfront: An der unteren Lomnica, beſonders 

von Kalusz bis zur Flußmündung, Gewehrfeuer. 
Bei der Stadt Kalusz machte der Feind zwei An⸗ 
griffe von Moscisko und von Ugartetal her und 
verſuchte unſere Abteilungen, die Kalusz halten, 
zu vertreiben. Wir wieſen beide Angriffe ab. In 
den Kämpfen von Kalusz fiel en Oberſt 
Tumofeier, der Kommandant des Regiments No: 
gatin. Südweſtlich von Kalusz nahmen wir nach 
Kampf das Dorf Novica. Auf der übrigen Front 
keine Veränderung. 5 

Numäniſche Front: Nichts zu melden. 

Luftkrieg: Eines unſerer Flugzeug⸗Geſchwader 
warf Bomben auf den Bahnhof von Turmont 
ſüdlich von Dünaburg. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
15. Juli: Rumäniſche Front: Sſtlich von Tulcea 
Infanterie⸗ und Artilleriefeuer. Sſtlich von Mah⸗ 
mudia, in der Nähe Dörfer Muru Köj und 
Dunavez, überſchritten ruſſiſche Erkundungs⸗ 
abteilungen, ausgerüſtet mit Maſchinengewehren, 
während der Nacht auf Fahrzeugen den St. Georgs⸗ 
Arm und verſuchten, unſere vorgeſchobenen Poſten 
anzugreifen; ſie wurden jedoch Su einen Gegen⸗ 
angriff vertrieben. = 
* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
a Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
15. Juli heißt es von der mazedoniſchen Front: 
Nach heftigem Artilleriefeuer verſuchte eine eng⸗ 
tif Infanterie⸗Abteilung gegen einen unjerer 
Poſten weitlih vom Dojran⸗See vorzugehen, wurde 
a im Handgranatenkampf r und lie 
mehrere Gewehre, eine große Menge Bomben un 
anderes Kriegsmaterial in unſeren Händen. An 
der übrigen Front ſchwaches Artilleriefeuer. 


Der türkiſche Krieg. 
Tuürkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
15. Juli lautet: Außer Patrouillengefechten und 
leichtem Artilleriefeuer an der Kaukaſus⸗ und 
Sinagifront keine Ereigniſſe. ! 1 


Ruſſiſcher Bericht. 

Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
14. Juli heißt es ferner: Kaukaſusfront: Nichts 
zu melden. 

Zur Lage im Yemen 

meldet die Agentur Milli: Nach den letzten aus 
dem Pemen eingetroffenen authentiſchen Nach⸗ 
richten üben unſere Truppen und Mudſchahids des 
Imam Vahia fortgeſetzt einen ſtarken Druck auf die 
Engländer aus. Jüngſt verſuchte der Feind unter 
dem Schutze ſeiner rde iſfe eine zwiſchen Ho⸗ 
deida und Letſche an der Küſte gelegene Ortſchaft 
anzugreifen. Die Engländer, die ſich dort feſtſetzen 
wollten, konnten ſich nicht einen Tag lang halten, 
ſondern wurden von unſeren Truppen verjagt. Die 
allgemeine Lage im Yemen 1 ſehr befriedigend; 
die Lebensmittel ſind wohlfeil. Die Haltung des 
Aufrührers Huſſein wird von der ganzen Bevölke⸗ 
rung gebrandmarkt. Huſſein wurde von unſeren, 
durch die Mudſchahids des Imam Vahia verſtärkten 
Truppen erfolgreich im Rücken angegriffen. 


* * 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Weitere U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Atlantiſchen Ozean wurden durch unſere 
Unterſeeboote wiederum eine Anzahl Dampfer und 
Segler vernichtet. Darunter befanden ſich die be⸗ 
waffneten Dampfer „Thirlly“ (2009 Tonnen) mit 
Erzladung und „Matador“ (3400 Tonnen) mit 


Stückgut nach England, ſowie der engliſche Segler 


„Lady of Lake“. Eines der verſenkten Schiffe hatte 
Mais für England geladen. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkte norwegiſche und däniſche Schiffe. 
| Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet: Die 
norwegiſche Bark „Skald“, auf dem Wege nach 
Finnland mit Grubenholz, iſt in der Nordſee ver⸗ 
ſenkt worden. 1 

Das däniſche Miniſterium des Außern gibt be⸗ 
kannt, daß die däniſchen Dampfer „Vordingberg“, 
auf der Reiſe von Cardiff nach Huelva mit Kohlen, 
und „M. J. Manal“, auf der Reiſe von Camia 
nach England mit Erdnüſſen, ſowie die däniſche 
Bark „Atlantic“, auf der Reiſe von Cardiff nach 
Korſör mit Kohlen, verſenkt worden ſind. 


Deutſcher Flieger-Angeiff 
auf die Anlagen der Inſel Oeſel. 

Eine weitere amtliche Meldung des W. T. B. 
lautet: 

Die Hafen⸗Anlagen von Arensburg und die 
ruſſiſche Seeflugſtation Papenholm auf der Inſel 
Deſel ſind von den Flugzeug⸗Geſchwadern der öſt⸗ 
lichen Oſtſee in den letzten Tagen wiederholt und 
erfolgreich mit Bomben angegriffen worden. Die 
Flugzeuge ſind ſämtlich unverſehrt zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Streifzüge engliſcher Marineflieger. 

Die britiſche Admiralität gibt bekannt: Der 
Marineluftdienſt führte Bomben⸗Anternehmen gegen 
folgende militäriſche Ziele aus: In Nieuwmünſter 
gegen den Flugplatz, in Ghiſtelles gegen den Flug⸗ 
platz und den Eiſenbahnknotenpunkt nördlich vom 
Bahnhof Thourout, in Brügge gegen den Dockkanal, 
die Bank und den Eiſenbahnknotenpunkt im Süden 
von Oſtende und den Hafen. Die Sicht war im 
allgemeinen ſchlecht, die Beobachtung der Ergeb⸗ 
niſſe ſchwierig. Die Solvay⸗Werke in Zeebrügge 
wurden ebenfalls mit Bomben belegt und die dor⸗ 
tige Mole angegriffen. Im ganzen wurden 
mehrere Tonnen Bomben abgeworfen. Alle Flug⸗ 
zeuge kehrten unverſehrt zurück. g 


Veſchießung der nordafrikaniſchen Küſte. 


Im öſterreichiſchen Heeresbericht vom 16. Juli 
heißt es ferner: 

Eines unſerer Unterjeeboote, Kommandant 
Linienſchiffsleutnant von Trapp, hat am 8. Juli 
die militäriſchen Anlagen von Derni (Nordafrika) 
durch eine Stunde mit guter Wirkung beſchoſſen. 
Das Feuer feindlicher Landbatterien war erfolglos. 

Flottenkommando. 


Beſſere Verteidigung Londons verlangt. 


Eine Abordnung von Abgeordneten, die Lon⸗ 
doner Wahlkreiſe vertreten, ſprach bei Lloyd Ge⸗ 
orge vor und verlangte von ihm eine beſſere Ver⸗ 
teidigung Londons gegen Aug wie Lloyd 
George antwortete, die Regierung müſſe in erſter 
Linie für die Sicherheit der Soldaten an der Front 
ſorgen und dieſe mit Flugzeugen verſehen. 


„Rückſichtsloſer Luftkrieg“ gegen Deutſchland. 


Im „John Bull“ ſchreibt Horatio Bottonley: 
Ich muß den Miniſterpräſidenten feierlich darauf 
hinweiſen, daß die Nation nicht geſonnen iſt, irgend 
einen Aufſchub in der Durchführung des rückſichts⸗ 
loſen Luftkrieges gegen die feindlichen Städte zu 
dulden. Monatelang hat die Regierung nicht die 
uns von den deutſchen Flieger⸗Angriffen drohende 
Gefahr erkannt. Können wir Lloyd George von 
der Schuld daran freiſprechen? Nein! Das Kabi⸗ 
nett Asquith mußte demiſſionieren, weil es unfähig 
und ſchwächlich war; auch Lloyd George und ſeine 
Leute werden zurücktreten müſſen, wenn ſie unfähig 
ſind, unſere Frauen und Kinder zu verteidigen. 
Wir wiſſen, daß wir in der Lage ſind, die Hälfte 
der Städte 5 5 des Rheins mit Bomben zu be⸗ 
legen, — dieſe Tatſache genügt, um von der Negie⸗ 
rung zu verlangen, daß die Arbeit auf der Stelle 
begonnen wird. Sechs Jahrhunderte mögen an dem 
Dom En Köln gebaut haben, und gewiß iſt es ein 
furchtbarer Gedanke, daß er in wenigen Sekunden 
in Grund und Boden bombardiert werden könnte. 
Aber lieber würde ich es ſehen, daß die ſämtlichen 
Kathedralen Deutſchlands in Trümmerhaufen ver⸗ 
wandelt würden, als daß auch nur ein einziges eng⸗ 
liſches Kind eines martervollen Todes ſtirbt. 


67 amerikaniſche Flugzeuge verſenkt! 


Nachträglich iſt feſtgeſtellt worden, daß ein 
Dampfer, der in den unter dem 8. Juli gegebenen 
U⸗Boot⸗Erfolgen enthalten iſt, laut Ladeliſte u. a. 
67 verpackte Flugzeuge und Flugzeugmotoren von 
Amerika für Frankreich geladen hatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Juli 1917. 

— Dem Gottesdienſte im Dom, dem die kaiſer⸗ 
liche Familie am geſtrigen Sonntag in Begleitung 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg nebſt 
Gemahlin, des Generals Ludendorff und des 
„Möwe“⸗Kommandanten Graf von Dohna ⸗Schlo⸗ 
dien in der Hofloge beiwohnten, war von außer⸗ 
ordentlich eindrucksvoller Wirkung. Der Predigt 
des Hof⸗ und Dompredigers Vits waren die 
Worte des 93. Pſalms, Vers 4 zugrundegelegt: 
„Die Waſſerwogen im Meer find groß und braufen 
mächtig; der Herr aber iſt noch größer in der 
Höhe.“ Anſtelle der Liturgie ſprach dann Hof⸗ und 
Domprediger Doehring vor dem Altar ein 
kurzes, markiges Gebet, in dem er das deutſche 
Reich dem Schutze Gottes empfahl und den Segen 
Gottes auf den Kaiſer erbat ſowie auf General⸗ 
feldmarſchall von Hindenburg, „den Mann, in 
deſſen Hände Gott das deutſche Schwert gelegt“, 
ebenſo auf den neuen Kanzler des deutſchen 
Reiches. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ab⸗ 
berufung des außerordentlichen Geſandten am 
norwegiſchen Hofe Dr. Michaelis und ſeine Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand. — Der „Staatsanzeiger“ 
teilt mit: Fräulein Dr. phil. Engel⸗Reimers in 
Charlottenburg iſt das Prädikat Profeſſor beige⸗ 
legt worden. 


Der neue Reichskanzler. 


Die inneren Gründe für den Sturz des Herrn 
von Bethmann Hollweg liegen in ſeiner Unfähig- 
keit, feſte, aus den Staatsnotwendigkeiten ſich er⸗ 
gebende Entſchlüſſe zu faſſen und mit zielbewußter 
Energie durchzuführen. Der bisherige Reichskanz⸗ 
ler hat in keinem Zeitpunkt ſeiner Amtsführung 
die Aufgaben ſeiner Stellung in vollem Um⸗ 
fange erkannt, oder wenn er ſie erkannt hat, iſt er 
ihnen niemals voll gerecht geworden, vor allem 
nicht der Aufgabe, der Führer der Nation zu ſein. 
Stets hat er eine Politik des Gehen⸗ und Ge⸗ 
ſchehenlaſſens, des Sichſchiebenlaſſens verfolgt, 
ſtatt mit kräftiger Hand die Dinge nach ſeiner 
Erkenntnis und ſeinem Willen zu leiten. Daß ihm 
bei dem Mangel an Führereigenſchaften die Zügel 
der Negierung in den kritiſchen Tagen, die wir 
zuletzt durchmachen müßten, — Tage, deren Her⸗ 
aufziehen er im weſentlichen ſelbſt verſchuldet hat 
— gänzlich — gänzlich entgleiten mußten, war 
ſelbſtverſtändlich. Zu bedauern iſt nur, daß das 
deutſche Volk die aus den Mißgriffen des Herrn 
von Bethmann Hollweg vor dem Kriege erwachſe⸗ 
nen folgenſchweren Fehler während des Krieges 
auszubaden hat. 

Aus dieſen Verhältniſſen ergab ſich von ſelbſt, 
daß als Erbe oder vielmehr als Liquidator des 
Erbes von Bethmann Hollweg nur ein Mann in 
Frage kommen konnte, den man vor allem in 
ſicherem Beſitz der Eigenſchaften wußte, deren 
Fehler ſich bei dem bisherigen Inhaber der ober⸗ 
ſten Reichsamtes als jo verhängnisvoll erwieſen 
hat. Wir glauben nicht fehl zu gehen, in der An⸗ 
nahme, daß gerade dieſer Geſichtspunkt für die 
Wahl des bisherigen Anterſtaatsſekretärs im 
preußiſchen Finanzminiſterium Dr. Georg Micha⸗ 
elis ausſchlaggebend geweſen iſt. Es wird keine 
leichte Aufgabe ſein, auf dem Trümmerfelde, das 
Herr von Bethmann in der inneren wie in der 
äußeren Politik hinterlaſſen hat, wieder einen 
ſtarken, dem Anſehen des Neihes nach außen und 
ſeinen wahren Intereſſen im Innern entſprechen⸗ 
den Neubau auszuführen. Wir meinen zwar, den 
Befürwortern einer ſchrankenloſen „Neuorientie⸗ 
rung“ in demokratiſch⸗ſozialdemokratiſchem Sinne 
und den Förderern einer aufs Außerſte getriebenen 
„Parlamentariſierung“ mußte vor den Folgen 
ihres Drängens in den letzten Tagen ebenſo 
„graulich“ geworden ſein, wie den Trägern des 
Gedankens eines unbedingten „Verzichtfriedens“ 
vor den kriegsverlängernden Wirkungen ihrer 
Propaganda, aber es wird doch eine feſte Hand 


dazu gehören, um die Erkenntnis der verhängnis⸗ Ken 


vollen Folgen eines nach jeder Richtung über⸗ 
ſtürzten Vorgehens an Entſchlüſſen und Taten rei⸗ 
fen zu laſſen. Dieſe feſte Hand, dieſe Entſchluß⸗ 
kraft gepaart mit eiſerner Energie in der Durchfüh⸗ 
rung der Entſchlüſſe wird dem neuen Reichskanzler 
Michaelis nachgerühmt. Politiſch iſt „der neue 
Mann“ bis zum Ausbruch des Krieges wenig her⸗ 
vorgetreten. Er galt von jeher als ein tüchtiger 
fenntnisreicher Beamter, als ein Mann von echt 
chriſtlicher Geſinnung und konſervativer Grundrich⸗ 
tung. Im Laufe des Krieges hat er ſich als Or⸗ 
ganiſator unſerer Brotverſorgung Verdienſte er⸗ 
worben, wenn wir auch nicht jede ſeiner Maßnah⸗ 
men nicht jede ſeiner Außerungen billigen könnten. 
Vor allem aber hat er einen feſten Charakter ge 
zeigt, und darauf kommt es heute in erſter Linie 
an. 

Man wird, um ein Arteil über den neuen 
Reichskanzler fällen zu können, zunächſt ſein Pro⸗ 
gramm und ſeine erſten Taten abwarten müſſen. 
Auch die Wahl ſeiner Mitarbeiter wird gewiſſe 
Schlüſſe zulaſſen. Die Hauptſache aber iſt, daß wie⸗ 
der Ordnung geſchaffen und ein feſter Kurs einge⸗ 
ſchlagen wird. Beides glauben wir von Herrn 
Michaelis erwarten zu können. 8 


* * 
* 


Dr. Kaempf beim Reichskanzler. 
Der Reichskanzler empfing am Sonntag den 
Präſidenten des Reichstages. 
Die Antrittsrede des Kanzlers. 
Wie der „Berl. Lakaalanz.“ berichtet, werde ſich 


der neue Reichskanzler Dr. Michaelis am Don⸗ 


nerstag im Reichstag vorſtellen. In Reichstags⸗ 
reifen rechnet man jedoch keineswegs mit einer 
eigentlichen Programmrede, ſondern nur mit einer 
Einführungsrede, in welcher der Reichskanzler zu 
den dringendſten Fragen der äußeren und inneren 
Politik Stellung nehmen werde. 

Die Friadenskundgebung des Reichstags. 

Wie die „Germania“ vermutet, dürfte es ſich 
bei den Beſprechungen des Reichskanzlers mit den 
Fraktionsvertretern der Rechten darum gehaandelt 
haben, ob nicht doch wenigſtens ein Teil der Rech⸗ 
ten unter den veränderten Verhältniſſen ſich zu 
einem größeren Entgegenkommen in der Fragge 
der gemeinſamen Friedenskundgebung des Reichs⸗ 
tags bereitfinden laſſen würde. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ meint, iſt Dr. Micha⸗ 
elis geneigt, in ſeiner Antrittsrede Erklärungen 
abzugeben, die ungefähr dem Sinne der Friedens⸗ 
reſolutionen entſprechen ſollen, aber er hat ſich zu 
der Annahme der Mehrheitsreſolution bisher nicht 
bereit erklärt. Sollte er die Reſolution zurück⸗ 
weiſen, ſo würde er gleich in der erſten Reichs⸗ 
tagsſitzung eine ſtarke Mehrheit gegen ſich haben. 
Der Schwarze Adlerorden an den Chef des Zivil⸗ 

kabinetts von Valentini. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Chef des 
Zivilkabinetts Exzellenz von Valentini den hohen 
Orden vom Schwarzen Adler verliehen. 


Der neue Leiter der Reichskanzlei. 

Der Chef der Reichskanzlei, Wahnſchafſe, wird, 
wie der „Lokalanz.“ meldet, noch vor Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages ſein Amt niederlegen. Dem 
zitierten Blatt zufolge wird er durch den Vorſitzer 
der Reichsfettſtelle, Hans⸗Joachim Heinrich von 
Graevenitz, erſetzt werden, den früheren Landrat 
des Kreiſes Weſtpriegnitz 

Die „Voſſ. Zig.“ will nicht recht daran glauben, 
daß der frühere Landrat des Kreiſes Weſtprignitz, 
von Graevenitz, als Nachfolger des ausſcheidenden 
Anterſtaatsſekretärs Wahnſchaffe zum Chef der 
Reichskanzlei beſtellt worden ſei. Nach dem 
Blatte dürfte hier eine Verwechſelung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſein, da Herr von Graevenitz vor einigen 
Tagen noch als Nachfolger des jetzigen Reichskanz⸗ 
lers als preußiſcher Ernährungskommiſſar er⸗ 
nannt worden fei. 


Abg. Spahn tritt einen Erholungsurlaub an. 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ habe ſich der Vorſitzer 
der Zentrumsfraktion Dr. Spahn von dem 
Schwächeanfall, der ihn am Donnerstag zwang, 
ſeine parlamentariſche Tätigkeit zu unterbrechen, 
wieder völlig erholt und in den letzten Tagen 
mehrfach Konferenzen mit Politikern gehabt. Am 
Sonnabend ſei Dr. Spahn nach Frankfurt a. M. 
abgereiſt, um von dort in eine Sommerfriſche im 
badiſchen Schwarzwald zu gehen. 


Die Familie des neuen Kanzlers. 

Der „Tag“ erhält aus dem Freundeskreiſe des 
neuen Reichskanzlers Dr. Michaelis folgende Mit⸗ 
teilungen über ſeine Familie und ſeine Jugend: 
Dr. Michaelis bam ſchon in früheſter Jugend nach 
Frankfurt a. O., wo ſein Vater Appellations⸗ 
gerichtsrat an demſelben Gericht war, an dem einſt 
der ſpätere Präſident des Reichsgerichts von Sim⸗ 
ſon Präſident war. Er ſtammt aus einer alt⸗ 
lutheriſchen Familie und it in ſtreng religiöfem 
Geiſte erzogen worden. Er befuchte das Gom⸗ 
naſtum in Frankfurt a. O. von Serta bis zur 
Prima, wo er das Zeugnis der Reife erwarb. Auf 
demſelben Gymnaſium machte auch Freiherr von 
Rheinbaben, der ſpätere Finanzminiſter, der ihn in 
das Finanzminiſterium als Anterſtaatsſekretär bes 
rief, mit ihm zuſammen das Abiturientenexamen. 
Die Mutter Dr. Michaelis“ war eine geborene von 
Tſchirſchky; er hatte fünf Geſchwiſter, die von der 
Mutter nach dem frühen Tode des Vaters erzogen 
wurden. Sein älteſter Bruder wurde General, ſein 
zweiter Bruder ſtarb als junger Marineoffizier in 
ſtantinopel. Ein dritter Bruder wurde Paſtor 
und ſtand der ſtrengen Richtung, deren hervor⸗ 
ragendſter Vertreter Herr von Bodelſchwingh war, 
nahe. Eine ſeiner Schweſtern iſt ebenfalls mit 
einem Geiſtlichen, der in Potsdam lebt, verheiratet. 
Seine Frau iſt die Tochter des Kommerzienrats 
Wilke aus Guben. Dr. Michaelis hat ſechs Kinder. 
Einer ſeiner Söhne fiel im Anfang des Krieges. 
Zwei ſeiner Töchter ſind in der ſozialen Fürforge 
tätig; eine dritte Tochter leitet ein Soldatenheim 
in Ober⸗Oſt. 

—— -. ...... 


Ausland. 
Cetinje, 16. Juli. Der neue Militärgouvernenr 
Graf Clam⸗Martinic iſt hier eingetroffen. 
r . —— 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 16. Juli. (Der Nationalliberale 
Verein) für Danzig hielt heute Abend ſeine Haupt⸗ 
verſammlung ab, auf deren N ein 
Vortrag des Reichstagsabgeordn Juſtizrat 
Schlee⸗Thorn über „Das parlamentarische 
Syſtem und die geplante Anderung der Reichs⸗ 
verfaſſung“ ſtand. Da der 2 rdnete dur 
Krankheit am Erſcheinen verhindert war, ſprach 
über dieſes Thema Landtagsabgeordneter Rechts⸗ 
anwalt Menzel⸗Dirſchau. 

Bromberg, 17. Juli. (Feſtgenommen) wurde 
geſtern der ſtädtiſche Wiegemeiſter an der hieſigen 
Gasanſtalt Harnau unter dem dringenden Verdacht, 
ſich auf unrechtmäßige Weiſe größere Geldſummen 
angeeignet zu haben. In der Wohnung des Ver⸗ 
hafteten wurden ein Sack mit Speck und Wurſt, 
ſowie 10 Liter Schnaps beſchlagnahmt. 0 
Lauenburg, 16. Juli. (Bei der Wahl eines 
Stadtkämmerers) erhielt Stadtrat und Kämmerer 
Artur Schenk aus Culm von 16 abgegebenen Stim⸗ 
men 15, während 1 Stimmzettel unbeſchrieben war. 


; Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Juli 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind se Pe Oſten: Erſatzreſerviſt Artur 
Ernſt aus Eſpenwerder, Kreis Schwetz; Kano⸗ 
nier Kutta aus Heinrichau, Kreis 


Mit dem 
wurden aus⸗ 


Barkhauſen (Thorn) des 1, Garde⸗Feldart.⸗Regts., 
die Oberleutnants d. L. a. D. Welde (Thorn), zus 
letzt von der Landw.⸗Inf. 1. Aufg., Iſaac (Thorn), 
zuletzt von der Landw.⸗Inf. 2. Aufg.; zu Fähnrichen 
befördert: die Anteroffiziere Gurr im Inf.⸗Regt. 
21. jetzt im Erſ.⸗Batl. desſelben, Lehmann, Gerner, 
ii 5 nede 61, jetzt im Erſ.⸗Batl. desſelben 
egts. 

5 (Die erſte theologiſche Prüfung) 
beſtand am 16. d. Mts. vor dem Oberkirchen⸗ 
kollegium in Breslau der Kandidat Martin Wohl⸗ 
gemuth aus Thorn. 


AN 


Ver 


— (T 0 
Marttberich 
jädtiſcherſeits 
richtet werden, 
Tulmer 


machung wird demnächſt erfolgen. 


rner Markthal leg 
mitgeteilt, wird nun in dieſer Woche 
eine proviſoriſche Markthalle einge⸗ 
E und zwar in den Baracken auf der 
splanade. Die polizeiliche Bekannt⸗ 


— [Thorner Strafkammer.) Sitzung 


zom 14. Juli. Vorſitzer: Landgerichtsdi 
. Jult. 'orſitzer: erichtsdirektor 
rk Beiſitzer: die Landrichter Kohlbach Cohn 
Die Steberichtsaſſeſſoren Dr. Sülflow und Cohn. 
Tieberkäiatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor 
11 erkühn. Der Mühlenbeſitzer Hugo Tantow aus 
15 e Kreis Strasburg, hat beſchlag⸗ 
lite Gerſte gekauft, dieſe zu Grütze ver⸗ 
in * et und zwei Poſten davon der Firma Meyer 
19 e mit einem übermäßigen Gewinn 
Serkauft. Der Angeklagte iſt deshalb vom 
ſcchöffengericht in Strasburg zu 2000 Mark Geld⸗ 
6 afe oder 200 Tagen Gefängnis verurteilt worden. 
Auster dieſes Arteil hat ſowohl T. als auch der 
1 sanwalt Berufung eingelegt. Der Angeklagte 
a A für den zweiten Poſten 88 Mark für den 
Jentner erhalten zu haben. Ein vom Gericht ein⸗ 
geholtes Gutachten des Kriegsbbucheramtes in Ber⸗ 
et für den Angeklagten ungünſtig. Dieſer 
7 dabei, von einer Beſchlagnahme nichts ge⸗ 
= ißt zu haben; es hätten doch ſonſt auch ſeine dies⸗ 
werde ichen Anzeigen im „Geſelligen“ zurückgewieſen 
Re müſſen. Auch beſtreitet er, übermäßige 
5 95 gefordert zu haben. Der Gerichtshof erkennt 
ſtul Verwerfung der Berufung und erhöht die Geld⸗ 
Hale gemäß dem Antrage des Staatsanwalts auf 
0 Mark oder 250 Tagen Gefängnis. Der Über- 
a bei den beiden Poſten habe weit über 
8 00 Mark ausgemacht; auch den übrigen Angaben 
Es Angeklagten wurde kein Glaube beigemejjen. — 
a der Sache des Kaufmanns Thomas Topolinski 
us Bromberg, welcher wegen eines gleichen 
1 gehens zu einer Geldſtrafe von mehreren 
zundert Mark verurteilt worden war, wurde die 
Asen Berufung wegen Nichterſcheinens des T. 
se en. — Der 13jährige Schüler Adolf Fiedler 
on hier, welcher vor einiger Zeit mit ſeinem 
5 tuder wegen Die bſtahls gemeinſchaftlich abge⸗ 
ei werden ſollte, aber nicht erſchienen war, 
f urde heute polizeilich vorgeführt. Es handelt 
ch um den Einbruch in den Keller des Kaufmanns 
Se Pick, Mellienftraße, wobei die beiden Brüder, 
welche die Zentralheizung bedienten, 22 Büchſen 
Nonſerven, mehrere Flaſchen Wein u. a. ſtahlen. 
Der Angeklagte iſt geſtändig. Das Urteil lautete 
wegen ſchweren Diebſtahls auf 4 Wochen Gefängnis, 
mit Strafaufſchub. — Der Kutſcher Sigismund 
Ir gowsfi aus Lobedau, Kreis Briefen, hat am 
a Dezember 1916 auf dem Wege von Wittenburg 
ach Lobedau an der noch nicht 14jährigen Schüle⸗ 
in Anna Kempes aus Wittenburg unzüchtige 
andlungen vorgenommen. Die Sache wurde 
ſte das Schwurgericht verwieſen. — Wegen Die b⸗ 
zah ls ift der Beſitzer Anton Biganski aus Ezichen, 
4 deis Löbau, vom Schöffengericht in Neumark zu 
Monat Gefängnis verurteilt worden, während 
„in mitangeklagter Sohn Wladislaus mit einem 
Ber davonkam. Die Angeklagten haben einen 
berufen. Abraum (Raffholz) abgefahren und ſich da⸗ 
ei auch die beiden forſtmäßig zubereiteten Stangen 
mit angeeignet; ſie haben geglaubt, dieſe gehörten 
zum Haufen, und haben dieſe auch zu Brennzwecken 
verwandt. Das Berufungsgericht kommt zu einer 
milderen Auffaſſung und nimmt nur Mundraub an. 
Unter Aufhebung des erſten Urteils wird die Strafe 
für den Vater auf 50 Mark oder 10 Tagen Haft 
Jerabgefest, Die Stangen hatten einen Wert von 
Mark. — Der Beſitzer Leo Schendel aus Reinau, 
Kreis Tülm, iſt vom Schöffengericht in Culm wegen 
derſuchter Etpreſſung zu 10 Tagen Ge⸗ 
ängnis verurteilt worden. Das Gehöft des Sch. 
Ent für Kriegszwecke niedergelegt worden; die 
utſchädigung ließ aber auf fig warten. Als die 
Firma Peters in Culm, der . einen Betrag 
ſchuldete, einen Pfändungsbeſchluß gegen ihn er⸗ 
wirkte, geriet Sch. bei Ausführung der Pfändung 
O in Aufregung, daß er, wie behauptet wird, einen 
epfleptiſchen Anfall erlitt. Sm Dämmerungszuſtand 
will er dann ſeiner Frau einen Brief an die Firma 
Peters diktiert haben, worin er ſich des oben ge⸗ 
kannten Vergehens ſchuldig gemacht hat. Die 
Anterſchrift hat Sch. ſelbſt geleiſtet. Die Sache war 
nertagt worden, um den Angeklagten von Medizi⸗ 
galrat Dr. Witting beobachtet zu laſſen. Letzterer 
iſt der Aberzeugung, daß der Angeklagte den Brief 
M normalem Zuſtande diktiert habe, was ſchon die 
are und deutliche Anterſchrift beweiſe. Der An⸗ 
geklagte ſei mit dieſem Entſchuldigungsgrund auch 
Ait ſpäter hervorgetreten. Sollte eine Störung des 
= ewußtſeins angenommen werden, jo beantrage er, 
Sn Angeklagten zur Beobachtung der Irrenanſtalt 
aueh zu überweifen. Jedenfalls finde der § 51 
85 ihn keine Anwendung. Das Berufungsgericht 
rkennt, nach Ablehnung des Antrages auf Beobach⸗ 
ug, auf Verwerfung der Berufung; das Straf⸗ 
niaß ſei wegen der Vorſtrafen des Angeklagten 
icht zu — Der Fleiſchermeiſter Bernhard 
1 uſowski aus Dt. Brzozie hat in einer Sache Be 
80 ung angemeldet. Da er inzwiſchen zur Fahne 
anberufen iſt und als Soldat erſcheint, wird dahin 
Tannt, daß die 1 während der Mili⸗ 
ärzeit des G. ruht. — Der Stadtſekretär Hans A. 
1 5 Culm war vom Schöffengericht in Culm von 
Dr Anklage wegen Mißhandlung des Malers 
Felir Cieszy dort freigeſprochen mit der Begrün⸗ 
Jun, daß A. über die Grenzen einer väterlichen 
X chtigung nicht hinausgegangen ſei. Gegen das 
tteil hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt. 
je gen eines Vorfalles war der Angeklagte mit 
0 5 C. in Wortwechſel geraten, welcher damit 
aldete, daß er dem C. ein paar Hiebe gab. Später 
Gaubte ſich der Angeklagte auf einem dunklen 
ange des Nathauſes von C. bedroht und gab ihm 
ander einige Schläge mit einem Spazierſtock, wel⸗ 
905 dabei in die Brüche ging. Das Berufungs⸗ 
ns cht hielt den erſten Fall für gegenſeitig aus 
Jalichen und erklärte den Angeklagten für ſtraffrei. 
zam zweiten Falle habe er ſich der Mißhandlung 
60 dig gemacht. Das Urteil lautete auf 10 Mark 

eldſtrafe oder 2 Tage Gefängnis. 

dire sizung vom 16. Juli. Vorſitzer: Landgerichts⸗ 
ektor Franzki; Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne, 
EGutsrichter Dommes, Landrichter Cohn, ſowie 
dertichtsaſſeſſor Cohn. Die Staatsanwaltſchaft 
Katrat Gerichtsaſſeſſor Treppenhauer. Der Fleiſcher 
see Schmidt, zurzeit in Haft, welcher erſt am 
Di d. Mts. von der hieſigen Strafkammer wegen 
0 Mahle mit einer Geſamtſtrafe von 2 Jahren 
wi onaten Gefängnis belegt wurde, hat ſich heute 
r wegen ſchweren Diebſtahls zu ver⸗ 
de orten. Der Angeklagte, der als Arbeiter auf 
dem Gute CTzernewitz beſchäftigt war, ſtahl im März 
gefeds. dort ebenfalls tätigen ruſſiſchen Kriegs⸗ 
Elbngenen aus verſchloſſenen Holzkäſten mittels 
m tehens des Vorhängeſchloſſes in einem Falle 83. 
A anderen 24 und im dritten Falle 20 Mark. Dor! 
age geſtändig und wird wegen ſchweren; 


klagte iſt 
Vebſtagle 55 ſtrafverſchärfendem Nück alle n 


Wie im 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 


urteilt. Auch wird Stellung unter Polizeiauſſicht 
beſchloſſen. — Der Schüler Johann Kobus Moe 
Culm hat mit Hilfe des Schülers Adolf Zlotowski 
dortſelbſt ſeine eigene Mutter um 50 Mark be⸗ 
ſtohlen. Die Angeklagten ſind exſt 13 Jahre alt. 
K. ſtieg nach Eindrücken einer Scheibe durch das 
Fenſter in die Wohnung, erbrach das Spind, in dem 
er das Geld aufbewahrt wußte, und ſtahl die 
50 Mark. Z. ſpielte inzwiſchen den Aufpaſſer. Die 
Mutter des K. konnte ſpäter das Geld noch zurück⸗ 
erhalten. Wegen ſchweren Diebſtahls wird 
K. zu 2 Monaten und Z. zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt. Es ſoll Strafaufſchub für beide befür⸗ 
wortet werden. — Der ſchweren Urkunden⸗ 
fälſchung hat ſich der Schornſteinfegergeſelle 
Eduard Kolaſtſiski aus Schönſee ſchuldig gemacht. 
gür feinen Meiſter hatte der Angeklagte die Ge⸗ 

ühren einzukaſſteren. In zwei Fällen hat er die 
Quittungen gefälſcht, indem er zwei auf 3 Mark 
und 90 Pfg. lautende nun auf 5 reſp. 2,25 Mark 
ausſtellte und die Anterſchrift ſeines Meiſters dar⸗ 
unterſetzte. Die Ausrede des Angeklagten, die alten 
Quittungen habe er verloren und bei der Neu⸗ 
ausſchreibung nicht mehr die richtigen Beträge ge⸗ 
wußt, wird ihm nicht eglaubt, da er die Gebühren⸗ 
liſte mit ſich führte und es ihm ein leichtes geweſen 
wäre, die Beträge nachzuſehen. Auch hat der 
geklagte die kleinen Beträge für ſich verbraucht. 
Das Urteil lautet unter Jubilligung mildernder 
Umſtände auf 1 Monat Gefängnis, während fünf 
Monate beantragt waren. — Aus der Haft wurden 
das Sittenmädchen Marta Glimm und die Schnei⸗ 
derin Bronislawa Koralczyk, welche ſich der Ar⸗ 
kundenfälſchung ſchuldig gemacht haben, vor⸗ 
geführt. Beide ſaßen in Culmſee im Gefängnis 
Und reichten mit ihren Brotportionen nicht aus. 
Die Glimm ſchrieb deshalb mehrere Briefe an ihre 
Mutter, und die Koralczyk half ihr dabei. Damit 
die Briefe aber nicht die Kontrolle paſſieren ſollten, 
wurden ſie als „Feldpoſtbriefe“ bezeichnet und mit 
dem Namen eines Soldaten verſehen. Dadurch 
liegt gleichzeitig Betrug vor, weil die Poſt um die 
Portobeträge betrogen wurde. Die K. hat eben⸗ 
falls auf dieſe Weiſe einen Brief durchgeſchmuggelt. 
Die Glimm wird wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 
zu 1 Woche, die K. wegen derſelben Straftat und 
Beihilfe zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt. — Die 
beiden Brüder, der 12jährige Schüler Max Chilicki 
von hier und der Arbeitsburſche Franz Chilicki, 
zurzeit in Haft, haben ſich wegen ddr Eg. f. Is 
und Hehlerei zu verantworten. Max Ch. ſchlich 
ſich Ende April auf die Bodenkammer des Zoll⸗ 
aufſehers Pf., erbrach das Vorhängeſchloß und ſtahl 
ein Paar Schnürſchuhe. Dieſe eignete 1 der 
ältere Bruder an und verkaufte die Schuhe für 
10 Mark. Am 10. Mai ſuchte Max Ch. mit ſeinem 
Bruder und einem anderen Genöifen die Kammer 
des Pf. nochmals heim und erbeutete diesmal 
wieder ein Paar Schnürſchuhe, ſowie 1 Knäuel 
Bindfaden u. a. Max Ch. wird wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 1 Monat und Franz Ch. wegen des⸗ 
ſelben Vergehens und Hehlerei zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängis verurteilt. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war ziemlich gut eg: wenn auch 
zur Entlaſtung des Marktes mancher Bedarf ſchon 
in den Gärtnereien ſelbſt gedeckt wird. An Schoten 
fehlte es; reichlicher waren Karotten, die nun ſchon 
zu Mohrrüben auszuwachſen beginnen, vorhanden, 
ebenſo grüne Bohnen. Die Vorräte wurden reißend 
geräumt, bis auf Frühbeetgurken, die zum Preiſe 
bis 1,20 Mark das Stück nur langſam abgeſetzt 
wurden. Reich beſchickt war der Obſtmarkt, da vom 
Lande mehrere Fuhren Kirſchen angebracht waren, 
die das Pfund mit 70 Pfg. abgegeben wurden. Für 
Johannisbeeren wurden 80 Pfg. bezahlt. Als Neu⸗ 
heit waren Frühkartoffeln erſchienen, die noch den 
Eritlingspreis von 40 Pfg. das Pfund erzielten, 
aber im Preiſe ſchnell herabgehen werden. 8 
Gedränge an den Ständen war wieder ſo groß, daß 
polizeiliche Hilfe aufgeboten werden müßte, die 
Ordnung einigermaßen aufrecht zu erhalten: auch 
jo war eine Kontrolle kaum möglich. Auf Vortrag 
des Polizeikommiſſars Schlicht hat deshalb, als eins 
ziges Mittel, dieſen Abelſtänden gründlich abzu⸗ 
helfen, der Magiſtrat die Errichtung einer Ver⸗ 
kaufshalle beſchloſſen, die vielleicht ſchon 
morgen eröffnet werden wird. Als Markthalle 
werden die Baracken auf der Culmer Esplanade 
benutzt, die mit Tombänken ausgeſtattet werden. 
Der Verkauf findet täglich ſtatt, wenn auch ‚Die 
leicht Dienstag und Freitag als „große Tage“ ſich 
erhalten werden; doch wird es auch den Landleuten 
erwünſcht ſein, jederzeit Waren auf den Thorner 
Markt bringen zu können. Der Fiſchmarkt wird 
ebenfalls hierher verlegt, und zwar auf den Platz 
vor den Baracken nahe der Gerechtenſtraße, da hier 
ein Hydrant und ein Waſſerbaſſin für lebende 
Fiſche vorhanden iſt; auch hier wird durch Errich⸗ 
tung von Schranken mit Ein⸗ und Ausgang dafür 
gejorgt werden, daß ein geregelter Verkehr mit 
Abfertigung der Reihe nach ſtatfinden kann. — Der 
Fiſchmarkt war ein wenig beſſer beſtellt als in der 
vorigen Woche, aber noch immer, trotz der Hohzeit 
für Fiſche, ganz unzureichend; vier bis fünf Zent⸗ 
ner Breſſen und Barbinen und gegen ſieben Zentner 
Kleinfiſche, für die 80 Pfg. gefordert wurden, nebſt 
einem Poſten geräucherter Flundern, das war der 
ganze Vorrat, ſodaß ſelbſt Familien, die ſich bisher 
ſtets verſorgen konnten, nun ſchon ſeit drei Wochen 
die Fiſchnahrung, jetzt die einzige ſolide, auch im 
Fettgehalt zureichende Nahrung entbehren müſſen. 
Die Bewilligung eines etwas höheren Preiſes, die 
bereits beſchloſſen ſein ſoll, wird hoffentlich dem 
Markt wieder Fiſche in früherer Menge zuführen. 
— Der Geflügelmarkt war nur ſpärlich beſchickt. 
Ein Huhn, das ausgeſchlachtet auf zwei Pfund ge⸗ 
ſchätzt wurde, ſollte 9 Mark koſten. Kaninchen 
waren etwas mehr vertreten; für ein Paar kleine 
wurden 3—7 Mark gefordert. 

— (Der Polizeibericht) verziechnet heute 
zwei Arreſtanten. Es handelt ſich um zwei Jungen, 
die über die Einfriedigung einer Kaſerne geklettert 
waren und den Mannſchaften verbotenerweiſe Feld⸗ 
poſtbriefe und karten zum Kauf angeboten hatten. 


— (Zugelaufen) iſt ein Teckel. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienraf Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frau J. Proskauer für Verwun⸗ 
dete 2,50 Mark; evangeliſche Gemeinde Rentſchkau 
Kirchenkollekte am 4. Trinitatisſonntag 5 Mark. 


an 


Das Kind im Sprichwort. 


Wer die Kinder lebt, der weiß von keinem 
Jeitee „ne Kinder ſtirbt, der weiß von keiner 
Creube: ö 5 


An⸗ 


Strand, zwei von ihnen brennen, zwei wurden von 


Letzte Nachrichten. 
Hindenburg und Ludendorff 
auf der Reife ins Große Hauptquartier. 

Berlin, 17. Juli. Amtlich. Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg und General Ludendorff 
haben geſtern Abend um 11% Uhr Berlin wieder 
verlaſſenn 

Franzöſiſche Stimmen. 

Bern, 16. Juli. Die franzöſiſche Preſſe iſt 
durch die Ernennung von Dr. Michaelis überraſcht. 
Sie hatte die Ernennung einer Perſönlichkeit er⸗ 
wartet, die bisher in politiſcher Beziehung ſehr her⸗ 
vorgetreten iſt. Die Urteile der Preſſe ſind im all⸗ 
gemeinen zurückhaltend. Die Blätter können aus 
Dr. Michgelis' Rede im Abgeordnetenhauſe nicht 
viele Schlüſſe ziehen. Seine Nede gegen die Kon⸗ 
ſervativen anläßlich der Erörterung über die Er⸗ 
nährungsfragen ſei allerdings ein rechtes Anzeichen 
dafür, daß der neue Mann nach links ſchwenke. 
Sonſt find die Urteile ſehr zerſplittert. 


Zum Untergang des Linienſchiffes „Suffren“. 

Bern, 17. Juli. Der Pariſer Preſſe zufolge 
geht aus den amtlichen Nachrichten über den Anter⸗ 
gang des Linienſchiffes „Suffren“ an das Zivil⸗ 
gericht in Breſt hervor, daß das Schiff am 26. No⸗ 
vember 1916 zwiſchen 8 und 9 Uhr 60 Meilen öſtlich 
der Berling⸗Inſeln (Portugal) von einem unter 
Waſſer befindlichen Anterſeeboot verſenkt wurde. 


Ein Torpedo traf wahrſcheinlich die Munitions⸗ 


kammer und rief ſofort eine fürchterliche Exploſion 
hervor. Von dem Schiff blieben nur einige Trüm⸗ 
mer übrig. 648 Offiziere und Matroſen, darunter 
der geſamte Stab, find umgekommen. 


Etatsbewilligungen in Rom. 
Nom, 17. Juli. Der Senat hat ſeine Arbeiten 
mit der Annahme der vorläufigen Haushalts⸗ 
zwölftel beendet. 


Engliſche „Heldentaten“ 
innerhalb der holländiſchen Hoheits⸗ 
gewäſſer. 


Amſterdam, 16. Juli. Meldung der nieder⸗ 
ländiſchen Telegraphen⸗Agentur. Seit Sonnabend 
verließen insgeſamt drei Züge von deutſchen Fracht⸗ 
ſchiffen Rotterdam. Von dem erſten Zug, aus drei 
Schiffen beſtehend, ſtrandete eines bei Zandvoort, 
zwei kamen durch. Von dem zweiten Zug von zehn 
Schiffen kam eines zurück; vier wurden von den 
Engländern in Grund gebohrt, drei lieſen auf den 


den Engländern erbeutet. Der dritte Zug vom, 
drei Schiffen iſt wahrſcheinlich umgekommen. 
Amſterdam, 16. Juli. „Allgemeen Handels: 


blad“ berichtet Einzelheiten über die Angeiffe eng | 


liſcher Törpedojäger auf deutſche Handelsſchiſfe. 
Zwei deutſche Handelsihiffe waren heute Morgen 
ungefähr 2 Kilometer nördlich von Bergen und 400 
bis 500 Meter von der Küſte entfernt geſtrandet. 
14 große britiſche Torpedojäger beſchoſſen ſie. Nach 
einer Weile verſchwand der größte Teil der Kriegs⸗ 
ſchiffe in nördlicher Nichtung. Zwei Torpedojäger 
kehrten zurück und ſchoſſen das eine der deutſchen 
Schiffe in Brand. Ein Augenzeuge, der Direktor 
des Hotels „Naſſau“ in Bergen, erklärte, daß ſich 
die Kriegsſchiffe zweifellos innerhalb der nieder⸗ 
ländiſchen Hoheitsgewäſſer befanden. Um ungefähr 
9 Ahr verſchwanden alle britiſchen Torpedojäger, 
nachdem ſie zuerſt nach Norden zurückdampften und 
wieder zurückkehrten, gemeinſam in füdweſtlicher 


Richtung, und bald darauf erſchien ein holländiſcher 


Kreuzer und zwei holländiſche Torpedoboote. Ein 
deutſcher Seemann iſt verwundet. In der Um⸗ 
gebung von Bergen ſind mehrere engliſche Granaten 
niedergefallen, ohne daß jemand getroffen worden 
wäre. — Aus Maaslouis wird dem „Allgemeen 
Handelsblad“ gemeldet, daß zwei deutſche Schiffe 
in den Grund gebohrt worden, zwei geſtrandet und 
zwei nach England aufgebracht worden find. 

Amſterdam, 16. Juli. Der von den Eng⸗ 
ländern angegriffene deutſche Geleitzug beſtand ver⸗ 
mutlich aus 9 Dampſern. Die bei Bergen geſtran⸗ 
deten Dampfer ſind die „Malina“ aus Hamburg 
und die „Argo“ aus Bremen. Die geſtrandeten 
Schiffe ſollen flottgemacht und nach De Helden ge⸗ 
ſchleppt werden. Von den Beſatzungen wurden 
ſechs Mann getötet, ein Mann wird vermißt. Die 
Granaten der engliſchen Kriegsſchiſſe find wieder⸗ 
Holt auf holländiſches Gebiet gefallen, u. a. auch auf 
das deutſche Internierungslager in Bergen. Einige 
Stück Vieh wurden getötet. — Das Haager Korre⸗ 
ſpondenzbüro meldet, daß eine amtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet wurde. — „Allgemeen Handels⸗ 
blad“ ſchreibt in einem Artikel, es brauche nicht 
erſt bewieſen zu werden, daß der Angriff inner⸗ 
halb der niederländiſchen Hoheitsgewäſſer geſchah. 
Die beſchoſſenen Schiſſe lagen einen halben Kilo⸗ 
meter vom Strande entfernt, und die neutrale Zone 
iſt mehr als zehnmal ſo breit. Die Kriegshandlung 
der engliſchen Schiffe war alſo eine ernſte und ſo 
flagrante Verletzung unſerer Neutralität wie möge 
lich, die umſo ärger iſt, weil man trotz der damit 
verbundenen Gefahr für die Bevölkerung und trotz 
der Tatſache, daß die Beſchießung auf unſer Land, 
unfere Häuſer und Bauernhöfe gerichtet war, nicht 
davor zurückſchreckte. f 

Ymuiden, 16. Juli. Fünf deutſche Fracht⸗ 
ſchiffe, die von Rotterdam abgefahren waren, wur⸗ 
den nachts bei Egmond von drei engliſchen Zer⸗ 
ſtörern angegriffen. Drei Dampfer ſind bei der 
Flucht auf den Strand gelaufen, von welchen eines 
durch Granaten in Brand geſchoſſen wurde, während 


die zwei äßvigen von den Engländern erbenter 
worden find. Da die Verfolgung innerhalb deln 
niederländiſchen Hoheitsgewäſſer ſtattfand, ſind 
niederländiſche Kriegsſchiffe von Nieuwediep und 
Ymuiden nach der Angriffsſtelle abgegangen. Die 
Granaten fielen bis hart an die niederländiſche 
Küſte. ; 

Amſterdam, 16. Juli. Nach den letzten Hier 
eingetroffenen Meldungen iſt der zweite der bei 
Bergen geſtrandeten Dampfer nicht, wie berichtet, 
die „Argo“ aus Bremen, ſondern die „Renate Leon⸗ 
hardt“ aus Hamburg. — Aus Nieuwediep wird dem 
„Allgemeen Handelsblad“ gemeldet, daß dort fünf⸗ 
zehn Perſonen vom Dampfer „Hein Blumberg“ ge⸗ 
landet wurden. Die Geretteten konnten nicht mit 
Sicherheit jagen, ob das Schiff geſtrandet oder ge⸗ 
ſunken iſt. 

Haag, 16. Juli. Meldung des niederländiſchen 
Korreſpondenzbüros. Amtlich wird berichtet, daß 
die engliſchen Streitkräfte, die den Geleitzug deut⸗ 
ſcher Frachtſchiſſe an der holländiſchen Küſte ange⸗ 
griffen haben, aus 19 bis 20 Torpedobooten und 
Torpedojägern beſtanden haben. Vier deutſche 
Schiffe find in den Grund gebohrt, drei find ge 
ſtrandet und zwei nach England eingebracht worden. 
Von den geſtrandeten Schiffen ſtehen zwei in Brand. 


Ymuiden, 16. Juli. Meldung der nieder⸗ 
ländiſchen Telegraphen⸗Agentur. Wie einwandfrei 
ſeſtgeſtellt worden iſt, waren zwei von den angrei⸗ 
fenden engliſchen Schiffen „S. 67“ und „S. 82“. 

Ymuiden, 16. Juli. Amtlich verlautet: Es 
ſteht noch garnicht feſt, daß der Angriff bezw. die 
Verfolgung innerhalb der niederländiſchen Hoheits⸗ 
grenzen ſtattgefunden hat. Augenzeugen wollen 


willen, daß fie mindeſtens vier Meilen von der 


Küſte entfernt geſchah. Eine Anterſuchung der 
Marinebehörde in Nieuwediep iſt eingeleitet. 


Die engliſche Preſſe 
zum deutſchen Kanzlerwechfel. 

London, 17. Juli. Die engliſchen Zeitungen 
bringen ausführliche Beſprechungen über den Rüde 
tritt des Reichskanzlers von Bethmann Sollweg. 
„Weſtminſter Gazette“ jagt: Der Rücktritt des 
Kanzlers kann nach zwei Seiten hin ausgelegt 
werden: entweder als ein Triumph der Militär⸗ 
partei oder als ein erſter Schritt in der Richtung 
einer Friedensregierung. 8 


Schadenfeuer in einem Entente⸗Tranſitgutlager. 
Drontheim, 17. Juli. Geſtern Nacht iſt im 
hieſigen engliſch⸗ruſſiſchen Tranſitgutlager Feuer 
ausgebrochen, das ſich ſehr raſch ausdehnte und auch 
das Vollgebäude einäſcherte. Der Schaden beträgt 
50 Millionen Kronen. = 


Berjentter Dampfer. a 
Waſhington, 16. Juli. Reutermeldung 
Der amerikaniſche Dampfer „Grace“ wurde durch 
ein Unterſeeboot zum Sinken gebracht. Drei von 
der Mannſchaft ſind getötet und fünf verwundet. 


— ——§;— — 
Berliner Börſe. 


Bei zeitweiligen Anſätzen zu einer leichten Geſchäftsbels 


bung zeigte 2 r 
Mittelpunkt ſtanden heute Werſt⸗ und Schiffahrtsaktien, 15 


Rüſtungs⸗ und chemiſche Aklien, jowie ruſſiſche Bankwerte 
ale brenn Montanwerte bei ungleich mäßiger Kursbe⸗ 
lebung etwas in den Hintergrund getreten ſind. its 
duſtrienen Sonderpapierer find u 
Eiſenwerk, Krafft, Deutſche Maſchinen, 
Weſterregeln und deutſche Kaliaktien zu nehmen. Sonſt nichts a 
von Bedeutung. 2 


Amfterdam, 16. Juli. Wechſel auf Berlin 34,60, 
Wien 21,80, Schweiz 52,60, Kopenhagen 70,50, Stockholm 
75,30, Newyork 242, London 11.54˙/, Paris 42,20. — 

Tendenz: Luſtlos. 


4 —— rZ— | 
Amſterdam, 16. Juli. Leinöl loko 69, per Auguſt 69 
per September 71¼ Rüböl loko 1101],. 


255 
Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Söeſe. 
6.1 Juli a Juli. 


ür telegraphiſche d. 16. 14 U 
8 4 i lägen: Geld | Brief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 279/2801], 275 2800. 
Dänemark (100 Kronen) 196! „| 197 196% 197° 
Schweden (100 Kronen) 2081. 20854 20710 2010 
Norwegen (100 Kronen) 2005]. 2011 2005 201], 

chweiz (100 Francs) 136% | 136⸗ Je] 1358/6 1375 „ 

ſterreich⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 | 64,50 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leon) 80% | 81 ½ 80% | 81, 
Konſtantinopel 20,05 20,15 20,05 20,15 
Spanien. 125½ 126/125 ¼ 11261 


WW aſlerſlände der Weichſel, Brahe nnd Rehe. 


Stand des Waſſers am Prege 
der [zus | m zes | m 
Weichſel bei Thorn. Ig. 048] 16] ©, 
gi Zawichoſt 50 — > — 


Warſchan . 15. 1,13 16. 1,17 

Chwalowiee . | 14 1141.18. 

8 er . — — 14 — —j— 
Brahe bei Bromberg H- Pegel I 
Netze bei Ezarnifau . 7 2 — 1 =; 


ET EEE FTP EEE 
Meteorologiſche Beobahtungen zu Thorn 
8 vom 17. Juli früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 765,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,48 Meter. 
Lufttemperatur: + 15 Grab Celſius. 
We 8 5 en trocken, Wind 1 
1 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
+ 28 Grad Celſius, niedrigſte 4. 12 Orb Gefu. 
Wetter anſage. a 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 18. Juli. 
Wolkig, etwas kühler, ſtrichweiſe Gewitter. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 18. Juli. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) 71 Uhr abds 
Veſtunde Paſtor Wohlgemuth. . F 
pe 8 Uhr abds: Kriegsbeiftunde. Pfarrer 
euer, ; : 


verſteigern laſſen. 


Die Beerdigung meines lieben Mannes, des Kauf⸗ 
manns 


Heinrich Lukoschat 


findet Mittwoch, nachmittags 5 ah, von der Fehl 
des altſt. ev. Friedhofes aus ſtatt. 


Thorn den 17. Juli 1917. 8 
Frau Ella a 5 


Se 


betreffend Diebſtahl und Beſchädigung von Feld⸗ 
üchten uſw. 


Mit Gefängnis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildern⸗ 
der Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark 
wird, falls die beſtehenden Geſetze keine höhere Strafbeſtimmung 


f enthalten, beſtraft, wer Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere Er⸗ 


zeugniſſe des Landbaus aus Gartenanlagen aller Art, Wein⸗ 
bergen, Obſtlagern, Baumſchulen, Saatkämpen, von Aeckern, 
Wieſen, Weiden, Plätzen, Gewäſſern, Wegen oder Gräben ent⸗ 
wendet. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

Die gleiche Strafe trifft den, der ſtehende Feldfrüchte beſchä⸗ 
digt oder unbefugter Weiſe Wieſen oder beſtellte Aecker vor be⸗ 
endeter Ernte betritt. a 

Eine Entwendung, welche von Verwandten aufſteigender 
Linie gegen Verwandte abſteigender Linie oder von einem Ehe⸗ 
gatten gegen den anderen begangen worden iſt, bleibt ſtraflos. 

Eine Entwendung, welche von Verwandten abſteigender Linie 
gegen Verwandte aufſteigender Linie begangen worden iſt, wird 
nur auf Antrag verfolgt. Die Antragsfriſt verjährt in 2 Wochen. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

M ar ien burg den 2. Juli 1917. 


Der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Bekanntmachung, 


betreffend Verhütung von Waldbränden. 


Durch die wiederholten Waldbrände in der letzten Zeit ver⸗ 
anlaßt, wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit aufgrund des 
§ 9b des Geſetzes vom 4. Juni 1851 für den geſamten Befehls⸗ 
bereich des ſtellv. 17. Armeekorps angeordnet: 

Es iſt verboten, mit unverwahrtem Feuer oder Licht den 
Wald zu betreten oder ſich demſelben in gefahrbringender Weiſe 
zu nähern ſowie im Walde einſchließlich der hindurchführenden 
30 85 oder außerhalb der Waldgrenze in einer Entfernung bis zu 

0. Metern zu rauchen oder Feuer anzuzünden. Das Verbot des 
een bezieht ſich nicht auf die im Walde beruflich 


tätigen Perſonen, wie Waldarbeiter, Köhler, Förſter uſw. 


Wer das Verbot übertritt oder zu ſeiner Uebertretung auf⸗ 
fordert oder anreizt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre, 
beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe 
dis zu 1500 Mark beſtraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 
Marienburg ben 6. Juli 1917. 


Der kommandierende General. 5 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Delanntmachung. 
Am Freitag D. 20. ue, 


vormittags 11 Uhr, 


werden wir ein dem Hauſe Geretſtr. 11, 1 


ein Pianino 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 


Suche für mein Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
warengeſchäft zum ſofortigen oder ſpäte⸗ 
ren Antritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung bei freier Station. 


Hermann Reiss, 


Eiſenhandlung. Graudenz. 


Lehrling 


Freder; Tiſchlermeiſter, 


Thorn den 14. Juli 1917. 
Der Magiſtrat. ſucht 


nach langem Leiden meine & 
I inniggeliebte Frau, 


Start er Berdhderen 
i Anzeige. 5 
Heute Abend 10 Uhr jtarb 


unſere @ 


treuſorgende Mutter 


Amanda Zahn 


geb: Reich. 
PBodgorz,15.Quli 1917. 
In tiefſtem Schmerz: 


Rudoli Zahn u. Kinder. 


Die 5400 0 findet Donners⸗ 
tag den 19. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom a Schieß⸗ 
platzſtraße 3, aus ſtatt. 


bn Ann 
kid v. Pana 


N 1 7 
9 Verlohte 7 
1 Thorn, im Juli 1917. 5 

SSS SSE <eeedseee® 


Täglich zu verdienen. Näh. 
bis 10 Mk. i. Proſp. Joh. = 
Schultz, Adreſſenverlag, sahen 


In den Gerichtsferien vom 15. Juli bis 
15. September find die Büros der unter⸗ 


zeichneten Anwälte in 


achnnättags geschlossen. 


Aronsohn, Feilchenfeld, Krzyzan- 
kiewiez, Loewe, Mielearzewiez, 


Radt, Schlee und 


Stenzel, Szuman und v. Tempski, 
Warda, Wilk. 


Am Montag den 23. Juli 1 


Fleischerei ze 


Die Kundenliſte liegt im 
Breiteſtraße 14, aus. Ich 


8 


eee 


5 e k 


nn 


Geſchäftseröffnung. 


bitte die verehrte Rund] 
gefälligſt recht bald einſchreiben laſſen zu wollen. 
Franz Jaworski, Fleiſcher, 
Leibitſcherſtraße 37. J 


wa 


Hierdurch gebe ich der verehrlichen Einwohnerſchaft von Thorn und 
Umgegend bekannt, daß das nach dem Tode meines Mannes bisher von 
meinem Sohne Otto Liebchen unter der Firma Robert Liebchen, 
Neuſtädt. Markt 26, für eigene Rechnung geführte 


Kolonialwaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft 


nach deſſen Tode auf meinen Sohn Max Liebchen übergegangen iſt, 
welcher dasſelbe in unveränderter Weiſe fortführen wird. 


Hochachtungsvoll 


Charlotte Liebchen. 


Bezugnehmend auf obige Zeilen bitte ich die verehrliche Kundſchaft, 
ſtets beſtrebt, allen Wünſchen gerecht zu werden, das meinem Bruder ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Max Liebchen, 
Inh. der Fa. Robert Liebchen. 


Re 


. | 


Zirkus Roberti-Schau 


Heute, Dienstag: 


Ktotnn- und KRomiler- Mell 


Morgen, Mittwoch 


2 große Vorſtellungen. 


Nachm. 4 Uhr: Kinder⸗ und Familien⸗Vorſtellung. 
Abends 8 Uhr: Gala Beneſiz⸗Vorſtellung 
für Domteuſe Friese. 


Die Direktion. 
Bunte Bühne. 


Kabarett, Spezialitäten, 
Theater⸗Vorſtellung. 
Heute, bt 7 1 ſowie täglich 
7 Uhr abends im 


ME i 2 Sulmer Chaufee 16. 


Eintritt frei. Reſerv. Platz 20 Pf. Bei ungünſt. Witterung im Saal, 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 19. Juli: 


Großes Extra⸗Militär⸗Konzert, 


Thorn 


Dannhoff, Stein, 


917 eröffne ich wieder meine 


ſtädtiſchen Verteilungsamt I, 
aft, ſich 


Felbſtändige Bechünferin] Verſchlleßbare Menage 


ſucht von 11885 zu kaufen oder zu leihen geſucht. 
Kantine Fl.⸗Erſatz⸗Abteilung 25 Frau Radt, Talſtraße 26. 


- Schneidemüht. Iainanen unn Manusnliam 

(Nteinfiguren bon Porzellan. 
Marmor oder Bronze zu kaufen gefücht. 
Gefl. Preisangebote unter V. 1496 
Lehkfräu lein an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mer, Kleiner Tiſch zu kaufen geſucht 


mit nur guter . 1 für Bismarckſtraße 5, 3. 


ausgeführt von den geſamten Kapellen des Erſatz⸗Fußart.⸗ 
Regts. Nr. 11 und der Erſatzabtig. Feldart.⸗Regts. Nr. 81. 


erſönliche Leitun erren Muſikleiter Vizefeldwebel Moos 
Bassa 925 wenge Kenne f 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr⸗ 
Eintritt pro Perſon 20 Pf Ke p (3 Perſonen) 50 Pfg., 


Sehafkgsboil G. Behrend. 


— ES EBP FREE ZERENN 
Am Sonnabend den 21. d. Mis., 
vormittags 10 übe, wird die 


bes — 2 Gartens tzung ver⸗ 

er ti 
u Bene 
Kl. Wib ſch den 13. Juli 1917. 
H. Blum. 


Flavierunterricht 
erteilt Muſiker gründlich und billig. 
Näheres unter U. 1495 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gegen Anmel⸗ 


Müllergeſelle 


ſucht von ſofort oder 1. Aug. Stellung. 
——— Rentſchkan Kr. Thorn. 


Bon Biefigem Feen geſucht; per 
ſofort oder ſpäter 


Duchhalter, 


evtl. Dame, und 


1 Schreibhilfe. 


Angebote unter U. 1470 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„ RE EEE 

Suche von ſofort oder jpäter für mein 
Eiſen⸗ und Eiſenkurzwarengeſchäft einen 
tüchtigen, militärfreien. 


jungen Mann, 
and kriegsbeſchädigten. 


Hermann Reiss, 


Eiſenhaudlung, Grandenz. 


Tischler 


u. Stellmacher 


für, dauernde Arbeit ſofort geſucht. 


E. Drewitz, G. m. b. H., 


Maſchinenfabrik, Thorn. 


2... $raudenzerittaße 81. 81. 


Nachtwächter 


geſucht. Kriegsverletzte bevorzugt. 


Born & Schütze, 


Thorn Mocker. 


Alten Mann 


(Wächter) für leichte Beſchäftigung ſtellt 
ſofort ein 


Wiese’ Kämpe. Thorn 3. 

ſtellt ſof. ein Arbeitsſtelle Thorn⸗Mocker, 
Georg Michel, 

Baugeſchäft, Graudenzerfir. 69. 


Tüchtiger 


Hausmann 


ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. 
Laufburſchen 


von ſof. Auch John Kaliw 


eit, 
= und Zeitichriftenhandlung, 
Vs Heiligegeiſtſtr. 


Laufburſchen x 


ſucht von fofort 
F. Duszynski. Zigarrenhandlung. 


Suche von gleich oder auch ſpäter eine 
ältere, zuverläſſige und ordentliche 


Person, 


am liebſten ſolche die etwas ſchneidern 


kaun, zum Verſehen von 4 kleinen Kin⸗ 
dern und zur Aushilfe in der Lands 
wirtſchaft. Kath. und polniſche Sprache 
erwünſcht. 

Bewerbungen unler A. 1501 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Aufwartemädchen 


von fof. gef. Mellienſtr. 109, 1. Etage. 


Zimmern oder zum Hinbau dazu geeignet. 


mein Kontor geſuch 


Max Cron, Kloß maunftaße, 


Eiſenwarengroßhandel. 


Plãätter in 


oder junges Mädchen zum Plätten für 
Rollwäſche ſofort geſucht. 


„Edelweiss“ 
Färberei, chein. Reinigung, Weißwäſcherei. 


Eine Frau 
für leichte Gartenarbeit geſucht. 
Gesicki. Grabenſtraße 14, 1. 


Auſwärterin Walen 134%. 


Ae de für den Vormittag von 
fof. geſ. Gerechteſtr. 18/20, 2 Tr., 1. 
Ein ſauberes Schulmädchen wird 
von ſofort geſucht. 
Coppernikusſtraße 5, 2 


Suche 3. jeder Zeit f. Garlengeſchäfſe 
u. Zusflugsorte 1 b Zapfer, 
Aushilfskellner, j. Leute, die im Garten 
bedien. woll., a. Burſchen, die Bedienen 
anlern. woll., f. Sonn- u. Feiert., Kellner⸗ 
lehrlinge, Kochfr., Kochmamſells, "Büfetift, 
Gärtner, Hausdiener, Kutſcher. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, zu 18, Fernſpr. 52. 


a hanfen geſucht e 


Kale duc. 


20 bis 40 Morgen, bis 20 Kilometer 
von Thorn, Wohnhaus mit 4 bis 5 


Bin bis Sonnabend in Thorn, Hotel 
„Schwarzer Adler“. 


Hackbarth. 
Kl. Hausgrundſtück 


zu kaufen geſucht. 


Angebote unter X. 1498 an die Get 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine noch anterh. Hähmaſchine 


wird zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter M. 
1487 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stadt vom 1. Oktober zu mieten gefucht, 


mit ſep. Eingang. von gleich oder⸗ 121 
zu verm. Tr. 


au verm. Coppernikusfte, 29. 5 Tr. I. 
I von Herrn Hauptmann Heynte | judt liebes gebild. Mädel als Freundin. 


Kaufe 


ein kleines gebr. Ruderboot und bitte um 
Angebote. Katafias, Neuſtädt. Markt 24. 


Kohksgrus, 
Kohlsſtaub, 
Kohslöſche, 
RNauch⸗ 


E 


. Vizefe 
Anfang 7 Uhr. 


Ful möbl. Ahluf- u. Mahnsimmer, 
elektr. Licht, Bad, en ermieten. 
Bismarckſtraße 5, 3, deim Stadtbhf. 


Ein möbliertes, großes, freundliches 


kammerlöjche Zimmer 


kauft und erbittet bemuſterte Angebote, von ſofort zu verm Bacheſtraße 17. 
ut möbl., ſehr freundl. Zimmer in der 
E. Wodtke, Bronben, 2 "Nähe des Stadtbahnhofs zu verm. 
8 5 Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
2 gut möblierte Zimmer 
mit Balkon, Ausſicht nach der el 
tofort zu verm. Bankſtr. 6, 3, 
Wer erteilt Unterricht im 


Mandolinenſpiel 


in oder außer dem Haufe, 
Angebote mit Preisangabe unter 775 


Wer erteilt einem jungen Mädchen 


Mandolinen⸗Unterricht? 


ö Angebote unter S. 1493 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
er leiht auf ein 8 2 orgen großes 


ländliches 
är tück 


ru 
4000 Mark auf erſter Hypothek gegen 4 
Prozent Zinſen. 
Angebote unter W. 149% an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wachſamer Hund 


wenn möglich dreifiert, in liebevolle Hände 

für alleinſtehende Geſchäftsfrau geſucht. 
Angebote unter a 9 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


17 jüheiges nebiid. Mädel 


eee 


3 Zimmer und 5 

Iteundl. Wohnung, ade mn Gas. 

einrichtung per 1. Sept. evtl. 1 5 gel. 
Angebote erb m. Preis u. 1469 

an die an die Geſchäftsſtelle der isfiete Der Bre 


srenmdl. s-9immertdohnung, 


Bromberger Vorſtadt oder auch in der 


Angebote unter O. 1489 
. der — 


1 i 6 


Ol Mobi. feDl. Summer, 


ſchöne Ausſicht auf die Weichſel, zu 
vermieten. Bankſtr. 6, 2. I. 1. Eing. 


2 gut möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung zu vermieten. 
Breiteſtr. 6, 2 Tr r, Eing. Manerftr. 


"Ein auf wohl, Voldetzimmet 


an die Ge⸗ 


Coppernikusſtr. 28, 3 


bewohnten, möbl. 2 Zimmer und 


Angebote unter K. 1485 an die Ges 
Entree v. ſof zu verm. Rei Markt 22, 1. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Tivoli. 


Mittwoch den 18. Juli 1917: 


Großes Streich⸗Konz ert, 


mans von der Fa Inf.⸗Regts. de! 61 
Eintritt 25 Pfg. 


r 


Tdwebel Gamper. 
Ende 10 Uhr. 


Frdl. möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Mellienſtraße 72, 1 Tr., L 


Alteres Fräulein 


ſucht paſſenden Herrn mit etwas Ver⸗ 


mögen kennen zu lernen. Witwer nicht 


ausgeſchloſſan, zwecks fpätere Heirat. 
Juſchriften unter N. 1488 on die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


o0 Marhı Belohnung 


erhält derjenige, der mir den Dieb nach⸗ 
weiſt, welcher heute Nacht meine Auto 
moblimerfint Kleine Marktſtraße, auf 
gebrochen 


ala Neuſtädt. Markt 24. 
Vekloren 1 Namantring 


am Freitag nachm. zwiſchen Tivoli und 
Brombergerlir. 50. une 1 
Belohnung bei A. 

Subnet 1. 


Ein Hund 


entlaufen, Dobbermann), auf den Namen 

„Greif“ hörend. Gegen Belohnung abzuge! 

ben. Thorner 5 G. m. b. H., 
Thorn⸗Mocker. 


Ein schwarz- rauer ahbe 


entlaufen (Pfiff). Wiederbringer erhä 
Belohnung. Araberſtraße 12. 


Ein Degen 


gefunden. Abzuholen ge Ulmen 
allee 13. bei Beyer. 


Hierzu zweites Blat. 


— — 


S & cer SL. 
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e n e = 2 0 


E222 nr en nn 


ya 


Namen 
abzuge! 
b. H., 


fel 


erhält 
82 12 


1 


Ulmen ⸗ 


Ar. 165. 


Ghotn, Mittwoch den iS. Jult Ion 
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Die Preſſe. 


 (Sweites Blatt.) 


Daheim und an den Fronten. 
(152. Kriegswoche.) 


1 Der Feldmarſchall Hindenburg hat die gegen⸗ 
wärtige Zeitlage kurz und treffend dahin gekenn⸗ 
zeichnet: Schwer ift die Zeit, aber ſicher der Sieg. 
Schwer ift die Zeit, beſonders, wenn wir auf die 
wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſtände im 
Innern Deutſchlands ſehen. Die Ernährungsfrage, 
die durch die großen politiſchen Debatten in der 
Öffentlichkeit ganz in den Hintergrund gedrängt 
zu ſein ſcheint, obwohl ihre Lifung und die Belle 
rung der wirtſchaftlichen Lage breiter Schichten 
unſeres Volkes, die als reine Verbraucher über 
keine Beziehungen zu Erzeugerkreiſen verfügen 
und deine Kriegsgewinne gemacht haben, gegen⸗ 
über Wucher und Schleichhandel gegenwärtig viel 
dringender iſt als die Verleihung politiſcher Rechte, 
laſtet ſchwer auf einem jeden von uns. Alle Ent⸗ 
behrungen werden aber nicht ertragen im Hinblick 

eine kommende Demokratiſterung und Parla⸗ 
mentariſierung unſerer Verfaſſung, die doch höch⸗ 
tens einer kleinen Minderheit ehrgeiziger poli⸗ 
her Führer auf der Linken Vorteile bringen 
wird, ſondern in Erwartung eines Sieges, der der 
Opfer wert iſt und uns Entſchädigungen und 
Sicherheiten für die Zukunft gibt. Schwer ift daher 
Much die Zeit, wenn wir ſehen, daß in unglücklicher 

ickung außer⸗ und innerpolitiſcher Fragen 
gerade jetzt im entſcheidenden Abschnitt des Krieges, 
wo alle Kräfte im Innern geeint ſein müßten, 
Forderungen an die Regierung geſtellt werden, 
die, während unſere Beſten an den Fronten 
kämpfen, an den bewährten Grundlagen des deut⸗ 
ſchen Staatslebens rütteln und geeignet ſind, bei 
unſern Feinden den Eindruck zu erwecken, daß wir 
am Ende unſerer Kräfte die Hand zum Frieden 
dringender ausſtrecken müſſen. — Aber ſicher it 
er Sieg. Das beweiſen auch wieder die kriege⸗ 
riſchen Vorgänge dieſer Woche. Abwehr aller 
feindlichen Anſtürme, verbunden mit erfolgreichen 


Vorſtößen unſererſeits, und auf den Meeren und 


in der Luft kühne Angriffe und ſchwere Schläge 
auf die Mittelpunkte engliſcher Kraft. 

In Oſtgalizien ſetzte Bruſſtlow zu einem zweiten 
und dritten großen Offenſivoſtoß im Norden und 
Süden gegen Lemberg an, und zwar erfolgten die 
Hauptſtöße bei Brzezany und Stanislau. Der 


ruſſiſche Führer ſteigerte die Methode der Maſſen⸗ 


opfer noch und warf immer neue Diviſionen bis 
zu 15 Wellen tief ins Feuer, die nach dem Muſter 


weſtlicher Kriegführung durch Panzerkraftwagen, 
Kavallerie und alle neueren techniſchen Erfin⸗ 


dungen des Grabenkrieges unterſtützt waren. Aber 
die Angriffe geſtalteten ſich zu einer der ſchwerſten 
ruſſiſchen Niederlagen, und das Leichenfeld vor 
unſern Stellungen wird als das ſchauerlichſte des 


ganzen Krieges bezeichnet. Die Angriffe erfolgten 


ſpſtemlos, und die Führung erwies ſich als völlig 
unzulänglich, daher trat dann auch diesmal ſchon 
nach wenigen Kampftagen eine Pauſe ein, die zur 
Auffüllung der Beſtände der teilweiſe faſt völlig 
aufgeriebenen und zum mindeſten ſtark abge⸗ 
kämpften Divifionen und der Munitionsvorräte 
nötig wurde. Bezeichnend für die Schwierigkeiten 
dor ruſſiſchen Offenſive iſt auch die geringe Aus⸗ 
dehnung der Angriffsfront, denn auf nur 40 Kilo⸗ 
meter wurden 19 Diviſionen angeſetzt die größben- 
teils aus Truppen des fernen Oſtens beſtanden und 
ſtark mit mongoliſchen Elementen vermiſcht waren. 
Die ganzen Erfolge der ruſſiſchen Vorſtöße find bis 
letzt zwei Einbuchtungen unſerer Front bei Ro: 
niuchy und Stanislau. Bei letzterem Orte mußten 
unſere Truppen, nachdem fie anfangs die ruſſiſchen 
Angriffsdiviſtonen ſaſt völlig aufgerieben hatten, 
vor neuen überlegenen Kräften in 12 Kilometer 
Breite hinter den Kukowirabach zurückgenommen 
werden. Auch an der Nordfront, in den Karpathen 
und an der rumäniſchen Front war lebhaftere 
Kampftätigkeit zu verzeichnen. 

An der Weſtfront ragen unter einer Reihe 
erfolgreicher Erkundungsvorſtöße beſonders zwei 
am Chemin des Dames und am Meere hervor. 
Erſterer ſetzte uns in den Beſitz eines Graben⸗ 
items von 3½ Kilometer Breite und brachte 
800 Gefangene, letzterer warf durch einen kraft⸗ 
vollen Vorſtoß unſeres Marinekorps im Dünen⸗ 
abſchnitt die Engländer, die hier erſt vor kurzem 
die letzte ſranzöſiſche Divifion in der Nähe. der 
Meeresküſte abgelöſt hatten, über die Mer zurück 
und ließ uns 1250 Gefangene und erhebliches 
Kriegsmaterial zurückführen. — An der perſiſchen 

ont erweiterten die Türken ihre gegen die 
Ruſſen erlangten Vorteile, in Italien ſcheint man 
zu einer 11. Offenſive zu rüſten. 


Unſere A⸗Boote haben mit einem Monats⸗ 
erfolg von über 1 Million Brutto⸗Reg'ſtertonnen 
Mm Juni wieder faſt ihre Höchſtleiſtung im April 
erreicht; 4655 000 Tonnen find in den bisherigen 

Monaten des uneingeſchränkten UA⸗Boot⸗Krieges 
derſenkt worden, während die geſamte Handels⸗ 
flotte der Welt vor dem Kriege etwa 40 Millionen 

rug. Bedenkt man, daß ſchon vor Einſetzen des 


unbeſchränkten A⸗Boot⸗Krieges die Tonnage der 
Einfuhr nach England von 41 auf 2,2 Millionen 
Tonnen verringert war, ſo kann man ſich von der 
Unfehlbarkeit der Wirkung, die dieſes Kampf⸗ 
mittel haben wird, eine Vorſtellung machen. Selbſt 
nach den Veröffentlichungen der engliſchen Admi⸗ 
ralität, die nur die Verſenkungen innerhalb der 
eigentlichen engliſchen Handelstonnage, nicht aber 
der von der Regierung geſcharterten Handels⸗ 
dampfer und ebenſo nicht der verbündeten und 
neutralen Fahrzeuge angeben, ſind wöchentlich nie⸗ 
mals jeit dem 1. Februar unter 15 Großſchiffe 
verſenkt worden, alſo täglich 2—3, ein Verluſt, der 
ſich nicht durch Neubauten ausgleichen laſſen 
wird. Churchill, der frühere Marineminiſter, 


bezeichnet denn auch das Tauchboot als eine 


revolutionäre Tatſache von der allergrößten Be⸗ 
deutung und fügt hinzu: „Falls der Krieg lange 
genug dauert, wird ohne Zweifel das Tauchboot 
der entſcheidende Faktor ſein.“ Auf dieſem Stand⸗ 
punkte ſtehen auch unſere oberſte Heeresleitung 
und der Admiralſtab, und es biſteht für das deut⸗ 
Ihe Volk kein Grund, dieſen Berufenſten zu miß⸗ 
trauen. Freilich manchem mag das erwartete 
Reſultat des U⸗Bootkrieges nicht ſchnell genug in 
die Erſcheinung treten; ein Zeitpunkt läßt ſich eben 
nicht feſtlegen, und wir erleben es ja täglich in 
unſerer eigenen Kriegswirtſchaft, welche Entbeh⸗ 
rungen wir zu ertragen fähig ſind und daß Not 
erfinderiſch macht. Wir wiſſen aber, daß England 
uns ſicher an Zähigkeit nicht nachſteht, denn das 
ganze Volk hat dort begriffen, daß es ſich um die 
Weltherrſchaft Großbritanniens in dieſem Ringen 
mit Deutſchland handelt. Der Erfolg unſerer 
U⸗Boot⸗Waffe iſt uns mit der Verringerung des 
Schiffsraumes ſicher, denn Englands ganze Kriegs⸗ 
wirtſchaft wie auch ſeine Kriegführung hängt an 
dem Problem der ausreichenden Transportmittel 
über See, und ſelbſt wenn es ſich einer Aushunge⸗ 
rung durch die größtdenkbaren Organiſationsmaß⸗ 
namen entziehen ſollte, ſo kann es doch die Ver⸗ 


I. Der erſte Anprall. 
I. 

Der erſte große Durchbruchsverſuch am Oſter⸗ 
montag war vorbereitet durch wochenlanges plan⸗ 
mäßiges Wirkungsſchießen der feindlichen ſchweren 
Artillerie, das in zuſammengefaßten, oft krampf⸗ 
artigen Feuerüberfällen die einzelnen Strecken 
und Punkte unſeres Grabennetzes, ſoweit ſie ihrer 


Erdbeobachtung zugänglich waren, zuſammentrom⸗ 


melte und allmählich unfere Gräben 
ſtellungen verwandelte. 

Der durch das Wetter metertief aufgeweichte 

Boden ließ eine Wiederherſtellung der zerſchoſſenen 
Grabenteile nicht zu. 
Wo die Anterſtände nachgegeben hatten, ſtand 
die Beſatzung ſchutzlos in Froſt und Feuer. Die 
Beſchießung wuchs von Tag zu Tag an Stärke, 
ſetzte wie zu einer letzten Pauſe der Sammlung 
zwei Tage vor dem großen Angriff plötzlich aus, 
begann am Abend des 8. April aufs neue mit zer⸗ 
mürbenden Feuerwellen auf unſere Infanterie und 
Gasbeſchuß auf unſere Batterien und ſchwoll am 
9. früh nach 5 Uhr mit größter Heftigkeit zu einem 
gewaltigen Trommelfeuer an. Die ganze Linie 
Souchez—Hénin fur Cojeul ſtand für 20 Minuten 
im Wirbelſturm aufſpritzender Erdfontainen, 
blitzender Rauchwolken und krachend zerſtiebender 
Eiſenmaſſen. 

Von einer für menſchliche Begriffe geradezu 
unerträglichen Wucht war das feindliche Artillerie⸗ 
feuer bei der Straße Neuville St. Vaaſt— Thelus, 


in Trichter⸗ 


dem Schauplatz jahrelanger Grabenkämpfe, und 


weiter ſüdlich bei der Straße St. Laurent 
Athies—Fampoux, wo die Engländer nach eigener 
Angabe auf eine Breite von 5 Kilometern 456 
Feldgeſchütze, 240 ſchwere und ſchwerſte Geſchütze 
und 268 Grabenmörſer auf unſere Linie wirken 
ließen. 

Es beſtand ſonach kein Zweifel, daß der Gegner 


ſein engeres Ziel darin ſuchte, an dieſen beiden 
Stellen frontal Keile in unſere Linie zu treiben, 
die ſich hiernach fächerartig zerteilen und unſer 
Grabennetz nach Norden und Süden aufrollen 
ſollten. . 

Der Infanterieangriff fand einen durch die 
engliſchen Geſchütze, die nach Gefangenenausſagen 
an dieſem Tage Rad an Nad ſtanden, wohlvorbe⸗ 
reiteten Boden. 

Zwar wurden die erſten Angriffswellen von 
unſeren noch kampffähigen Maſchinengewehren 
und dem Sperrfeuer unferer Artillerie größtenteils 
aufgerieben; dem nun folgenden Anſturm engli⸗ 


knappung des Schiffsraumes auf die Dauer nicht 
ertragen. Halten wir durch, ſo winkt uns der 
ſichere Sieg in nicht zu ferner Zeit. 


Auch unſere Luftſtreitkräfte haben in der letzten 
Woche erheblich dazu beigetragen, Englands wirt⸗ 
ſchaftliche Kraftquellen lahmzulegen. Die An⸗ 
griffe auf den Kriegshafen Harwich, einen Haupt⸗ 
ſtützpunkt und Schlupfwinkel der „großen Flotte“, 
und auf die Docks, Hafen⸗ und Speicheranlagen 
Londons an der Themſe am Oſtrande der City 
haben, wie die Erregung in der öffentlichen eng⸗ 
liſchen Meinung beweiſt, außerordentliche Erfolge 
gehabt. ; 


nie unſerer vorderſten Stellung keinen dauernden 


ſcher Maſſen konnte jedoch die erſte und zweite Li⸗ 


Roeux Anlehnung zu ſuchen und endlich in nach 
Weſten ſtark ausgebogenem Laufe nordweſtlich 


Héninel in unſere alte Stellung wieder einzu⸗ 
münden. 
Die Dörfer Thelus, Farbus, St. Laurent, 


Athies, Fampoux, Fenchy, Tilloy und Neuville⸗ 
Vitaſſe waren für uns verloren. 


politiſche Tagesſchau. 


Söchſte Zeit zur Umkehr! 

Der durch ſeine gehaltvollen Aufſätze wohlbe⸗ 
kannte Militärſchriftſteller General der Infanterie 
z. D. von Blume ſchreibt Berliner Blättern: 
Zum erſtenmal im Verlaufe des gegenwärtigen 
Krieges ſehe ich ſchwarz. So ſchwarz, daß ich mein 
ſoldatiſches Widerſtreben gegen Einmiſchung in 
politiſches Parteitreiben überwinde. Ich halte 
dies für meine Pflicht, weil ich überzeugt bin, daß 
Millionen deutſcher Männer mit derſelben Beſorg⸗ 
nis, ja, Entrüstung wie ich auf die im Innern un⸗ 
ſeres Landes eingeriſſenen Zustände blicken, aber 
pflichtmäßig ſchweigen, weil fie unter den Waffen 
ſtehen. Wollt ihr, die ihr kleinmütig mehr oder 
weniger geneigt ſeid, auf Erreichung der nationalen 
Ziele zu verzichten, für die viele Tauſende unſerer 
Brüder und Söhne freudig ihr Leben hingegeben 
haben — wollt ihr daheim die kleinen Leiden, die 
auch euch auferlegt ſind, nicht noch die kurze Zeit 
tragen, innerhalb deren wir dieſe Ziele ſicher er⸗ 
reichen können? Und ihr, die ihr eure Kraft, ſtatt 
fie unperkürzt für den Sieg in dem uns aufge⸗ 
zwungenes Kampfe um das Daſein einzuſetzen, in 
Parteikämpfen vergeudet, könnt ihr eure Parteibe⸗ 
ſtrebungen nicht noch die kurze Zeit bis zur Vollen⸗ 
dung des Siges über unſere auswärtigen Feinde 
zurückstellen? Wenn nicht, jo find alle bisher ge 
brachten Opfer vergeblich geweſen. Wenn in einem 
Volkskriege wie dem gegenwärtigen das Volk ver⸗ 
ſagt, können Heer und Flotte das Vaterland nicht 
retten. Unſere Feinde frohlocken bereits. Es it 


höchſte Zeit zur Einkehr und Umkehr! 


Entſchlͤeßung des Unabhängigen Ausſchuſſes 
für einen deutſchen Frieden. 
In einer Berliner Verſammlung der Ver- 
trauensmänner des Unabhängigen Ausſchuſſes für 
einen deutſchen Frieden iſt eine Entſchließung an⸗ 


genommen worden, in der gegen die von der 
Reichstagsmehrheit geplante ſchwachmütige Frie⸗ 
densreſolution der allerſchärfſt 
hoben wird. . 


Widerſpruch er⸗ 


Die Beilegung des deutſch norwegiſchen 
Zwiſchenfalles. 


Arras 197. 


Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge⸗ 
ſchrieben: ; 

Die Front der Arrasſchlacht reicht von Loos im 
Norden bis Qusant im Süden und wird durch die 
Scarpe, die bei Blangy unſere Linie in ötlicher 
Richtung überſchreitet, in nahezu gleiche Teile zer⸗ 
legt. Das Gelände nördlich der Scarpe kennzeich⸗ 
net ſich durch den Höhenzug, der an der Scarpe 
breit anſteigend entlang unſerer alten Linie nach 
Norden ſtreicht und nördlich Givenchy wieder ver⸗ 
flacht. Er fällt nach Oſten bald in ſteiler, bald in 
flacherer Linie unmittelbar in die ziemlich kahle 
Ebene ab, in welcher Douai liegt. 

Südlich der Scarpe zeigt das Gelände eine 
reichere Höhengliederung, dazwiſchen Sumpfniede⸗ 
rungen und reichlich in kleinen Gruppen verſtreut 
Buſchwerk und Baumſchlag. Unter den Straßen, 
die von Arras wie die Beine einer großen Spinne 
ausstrahlen, wurden im Laufe der ämpfe nördlich 
der Scarpe die Straße Arras —Gavrelle —Douai, 
ſüdlich die Straße Arras — Cambrai von Bedeu⸗ 
tung. 2 

Die Stadt Arras, welche der gegenwärtigen 
Schlacht den Namen gibt, hat für die Kampfhand⸗ 
lung ſelbſt lediglich die Bedeutung einer Haupt⸗ 
ſtelle für die Regulierung des feindlichen Nach⸗ 
ſchubs und eines Schlupfwinkels für engliſche Ar⸗ 
tillerie und Bereitſchaften. Die infolgedeſſen 
längſt zuſammengeſchoſſenen Trümmer der Stadt 
ſind von der Zivilbevölkerung geräumt. 

In der Ausführung der engliſchen Durchbruchs⸗ 
abſicht laſſen ſich an der Arrasfront drei zeitlich 
und methodiſch umgrenzte Abſchnitte unter⸗ 
ſcheiden: 

I. In der Woche von Oſtermontag dem 9. April 
bis zum 13. des Monats, der große, gleichmäßig 
ſtarbe, frontale Anprall auf der ganzen Front, 

II. von Mitte bis Ende April allgemeine An⸗ 
griffe auf der ganzen Front, unter Verlegung des 
Hauptdruckes erſt auf den ſüdlichen, dann auf den 
nördlichen Teil unſerer Linie. 


III. Kämpfe mit dem Schwergewicht auf einzel⸗ 
nen Geländepunkten in den Angriffen des Mai und 


Juni. ! 


Widerſtand leisten. 

gelang es den Engländern infolge der ganz uner⸗ 
hörten Artillerievorbereitung, ziemlich tief in un⸗ 
ſere Stellung einzudringen, ſodaß ihnen die Mög⸗ 


erſchüttert gebliebenen Teile unſerer Linie von 


geſetzt. Dank dem entſchloſſenen Eingreifen beherz⸗ 


Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht den 
Notenwechſel zwischen der norwegiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin und dem Auswärtigen Amet über 
die Beförderung von Sprengſtoffen durch einen 
deutſchen Kurier. Danach hat die norwegiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft unter dem 28. Juni in einer Verbal⸗ 
note im Namen der norwegiſchen Regierung gegen 
die Beförderung von Bomben und andern Spreng⸗ 
materialien durch den deutſchen Kurier v. Rauten⸗ 
fels und deren Aufbewahrung in Privathäuſern, 


An den beiden obenbezeichneten Einbruchſtellen 


lichkeit tatſächlich eröffnet war, dort die noch un⸗ 


Norden nach Süden zu umfaſſen. Dieſe Abſicht ge⸗ 
lang ihnen im Süden nur bis zur Linie Weſtrand 
Roeux- Weſtrand Henin ſur Cojeul. 

Im Norden verblieb preußiſchen Regimentern 
der Oſtteil der Vimy⸗Höhen, während weſtlich Gi⸗ 
venchy und nördlich davon uns nicht einmal die 
vorderſte Linie verloren ging. Im Raume zwiſchen 
den Straßen Arras—Lens und Arras —Gaprelle 
ſahen ſich Teile einer bayeriſchen Reſervediviſion 
der drohenden Amfaſſung aus Thelus, Farbus im 
Norden und Fampoux im Süden gleichzeitig aus⸗ 


Zutritt hatten, Einſpruch erhoben als gegen einen 
ernſten Mißbrauch der Kurierprivilegiums und 
eine Verletzung des norwegiſchen Territoriums. 
In einer Verbalnote vom 9. Juli klärt das Aus⸗ 
wärtige Amt den Sachverhalt auf und teift mit, 
daß der Kurier ſeiner Stellung als Kurier ent⸗ 
hoben worden ift. über die Frage, ob eine ſtraf⸗ 
bare Handlung, wird die zuständige Straffuſtiz⸗ 
behörde noch zu entſcheiden haben. Die deutſche 
Regierung wiederholt jedoch die Verſicherung, daß 
der Kurier ebenſowenig wie eine andere Perfon 
von einer deutſchen Amtsſtelle Auftrag hatte zu 
einer Verwendung der Sprengſtoffe auf norwegi⸗ 
ſchem Gebiete oder gegen norwegiſche Intereſſen. 
Auch bann die deutſche Regierung nicht umhin, die 
der noorwegiſchen Regierung bereits durch den 
deutſchen Geſandten in Chriſtianda übermittelte 
Verwahrung gegen die mit dem Völkerrecht micht 


ter Unterführer gelang es, bei aller Anklarheit der 
Lage durch einen glänzend durchgeführten Gegen⸗ 
ſtoß in ſüdweſtlicher Richtung aus Gegend Bailleul 
einerſeits und beſonnener Gruppierung der vorhan⸗ 
denen Kräfte nach Nordweſten und Weſten amdrer⸗ 
ſeits den Flankenſtoß abzuwehren. Um die Wucht 
des engliſchen Anſturmes zu ermeſſen, genügt der 
Hinweis, daß die Truppenmacht, die auf etwa 100 
bis 150 Meter unferer Linie angeſetzt war, in der 
Gegend von Roclincourt auf drei bis vier Ba⸗ 
taillone geſchätzt wurde. er ge 
Am N ittage des 9. Apri ten Söhne d 
eg aus ihren ſchnell eingerichte⸗ 
ten Stellungen im Vereine mit einigen gut wir⸗ 
kenden Batterien den in der Gegend von Thelus 
und Farbus eingeniſteten ſchottiſchen Hochländern 
derartige Verluſte bei, daß ſie an eine weitere 
Ausdehnung ihres Gewinnes an dieſem 5785 
nicht mehr denken konnten. Das Ergebnis 5. 
erſten Schlachttages war für die Engländer die 
Eroberung eines buſenförmig in unfere 1 5 vor⸗ 
geſchobenen Gebietes, begrenzt durch eine > 
die auf dem Oſtrande der Vimy⸗Höhe beginnend, 
weſtlich von Vimy vorbeilief, das Dorf Farbus 
einſchloß, ſodann ſüdlich Vailleul bis vor Gav⸗ 
relle nach Oſten abbog, um ſodann in ſüdlicher 
Richtung am Oſtrand Fampoux und Weſtrand 


unter die norwegiſche Gerichtsbarkeit ausdrücklich 
zu wiederholen. Auf den. Vorwurf der Verletzung 
des norwegiſchen Territoriums wird in der Notze 
erklärt, daß eine ſolche in der bloßen Durchfuhr 
der Sprengstoffe ſowie in deren zeitweiliger Lage⸗ 
rung zum Zwecke der Durchfuhr ſchwerlich erblickt 
werden könne, da dies nicht verboten worden it. 
Auch iſt im Laufe des Krieges zugunſten der met 


material aller Art in größtem Umfange durch 


geſtapelt worden. Die Note gibt ſchließlich der 
Hoffnung Ausdruck, daß der von der deutſchen Ne⸗ 
gierung ſehr bedauerte Vorfall die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
nicht eiter beeintrüchtigen wird. 


zu denen v. Rautenfels und andere Mitſchuldige 


Deutſchland im Kriege befindlichen Mächte Kriege 
Norwegen durchgeführt und zeitweilig dort auf- 


nm 
RI 


gegeben: 


Eine Konzeſſionierung der Sichtſpieltheater 


Miniſters des Außern „ das Portefeuille 


ſteht nach einer Mitteilung des Fachblattes „Licht⸗ des Miniſters des Außeren den Miniſterpräſtden⸗ 


bildbühne“ unmittelbar bevor. Ein Geſetzentwurf 
ſoll von der Regierung bereits ausgearbeitet fein 
und werde in allernächſter Zeit vom Bundesrat 
verabſchiedet werden. Als Begründung wird an⸗ 
Die vollkommen veränderte Auffaſſung 
von der Bedeutung des Films, die im Laufe des 
Krieges bei den amtlichen Stellen Platz gegriffen 
hat, nud die überragende Bedeutſamkeit des 
Films als Propaganda mache es zur Not⸗ 
wendigkeit, ein ſo wichtiges Kulturinſtrument nur 


in berufene und geeignete Hände zu legen. 


N 8 muß, weil onſt die Marken 
verfallen. 


Hulkartons, 

| Pichnichkober, 
Thermosflaſchen, 
! Neiſeneceſſaires, Be 


13, wieder eine beſchränkte Menge 
Brennſpiritusmarken an unbemittelte 


rauf hin, daß für die am Mittwoch 


Der ſozialdemokratiſche Parteitag verſchoben. 
Der Berliner „Vorwärts“ veröffentlicht folgende 
Mitteilung des ſozaldemokratiſchen Parteivorſtan⸗ 
des: Da die Abordnung des Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenrates und das holländiſch⸗ſkandinaviſche Komitee 
die internationale Sozialiſtenkonferenz zum 15. Au⸗ 


guſt nach Stockholm einberufen haben, hat der 


Parteivorſtand beſchloſſen, den Würzburger Partei⸗ 
tag, der am 19. Auguſt und den folgenden Tagen 
ſtattfinden ſollte, zu verſchieben. Der neue Termin 
wird noch bekanntgegeben werden. 


Wirkung einer deutſchen Vorgeltungsmaßregel. 

Vor kurzem wurde in der Preſſe mitgeteilt, daß 
die franzöſiſche Regierung angeordnet hatte, den 
deutſchen Kriegsgefangenen und Zivil⸗Internierten 
Nahrungsmittel, Rauchwaren, Arzneimittel, Toi⸗ 
letteartikel aus den an ſie gerichteten Sendungen 
nicht mehr auszuhändigen. Gleichzeitig wurde 
bekanntgegeben, daß entſprechende Maßregeln 
gegen die franzöſiſchen Kriegsgefangenen und 
Zipilinternierten in Deutſchland getroffen waren. 
Jetzt kann erfreulicherweiſe mitgeteilt werden, daß 
die franzöſiſche Regierung ihre Maßnahmen aufge⸗ 
hoben hat. Die deutſchen Kriegsgefangenen und 
Zivilinternierten in Frankreich dürfen alſo wieder 
wie früher Pakete und Sammelſendungen jeden 
Inhalts empfangen. Die deutſche Gegenmaßregel 
wurde daraufhin ebenfalls aufgehoben. 


Auch Belgien im Zeithen der Miniſterkriſe. 


ten de Brocqueville zu übertragen. Außerdem 
jollen die Staatsminiſter Huysmans und Vander⸗ 
velde Portefeuilles bekommen. Ein bisher nicht 
bezeichneter General ſoll das Portefeuille des Mi⸗ 
niſterds des Innern übernehmen. 
Folgen der verunglückten April⸗Offenſive. 

Laut „Berl. Tagebl.“ meldet die Lauſanner 
„Revue“ aus Paris, daß man in verſteckten Wor⸗ 
ten von einer zwiſchen den Ministern und dem 
Präſidenten Poincars beſtehenden Spannung 
ſpreche, die in den Angriffen auf den Präſidenten 


[der Republid in den Geheimſitzungen über die 


Apriloffenſive ihren Urſprung haben ſolle. 
Von der franzöſiſchen Regierung verboten 
wurde der Kongreß der Liga der Geſellſchaft der 


Nationen, die vom 14. bis 16. Juli ſtattfinden 
ſollte. f 
König Eduard wird engliſch. 

Der König hat für morgen eine Sonderſitzung 
des Geheimen Rates angeordnet, um feine Abſicht 
auszuführen, den Namen des königlichen Hauſes zu 
ändern. Der Namen wird ſpäter durch eine Tr 
klamation bekannt gegeben werden. 

Die Kohlenbeförderung in England. 
weiſt, laut einem Amſterdamer Privattelegramm, 
im zweiten Vierteljahr gegenüber dem erſten einen 
Rückgang von 70 Prozent auf. Die Ausfuhr hat in 
noch höherem Maße abgenommen, weshalb die 
Ausgabe amtlicher Zahlen unterbleibt. 
Widerſpenſtige Wehrpflichtige. 

Wie die „Birmingham Daily Poſt“ vom 
5. Juli meldet, hätten nach einem Bericht der 
Arztekommiſſion mehrere Hundert von den verhei⸗ 
rateten Arbeitern im Induſtriegebiet ſich gewei⸗ 
gert, ſich zur Unterſuchung zu ſtellen mit der Be⸗ 
gründung, daß unverheiratete Wehrpflichtige in 
den Fabriken zurückgehalten würden. 

Liſſabon unter dem eee, ee 

Einer Reutermeldung zufolge erfährt die „Mor: 


„Journal“ meldet aus Le Havre: Der belgiſche ningpoſt“ aus Liſſabon vom 13. d. Mts., daß es am 
Ministerrat beſchloß infolge des Kücktritts des 12. anläßlich einer Straßenkundgebung von euftägr] 


Ausgabe von 
Brennſpiritusmarken. 


Am Mittwoch den 18. Juli ges 
langt im Verteilungsamt 2, Brüdenftr. 


Perſonen, welche den Spiritus un⸗ 
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe. Perſonen, die bereits am 
4. d. Mts. Marken erhalten haben, ſind 
von der Zuweiſung ausgeſchloſſen. 
Die Ausgabe erfolgt gegen Vor⸗ 
legung der von den Polizei⸗Revier⸗ 
beamten auszuſtellenden Beſcheinigun⸗ 
gen und des Brotkartenausweiſes. 
Wir weiſen gar d . da⸗ 


die Direktion 


Feen egebenen Marken unbedingt am 
ag der Brennſpiritus abgeholt 


Thorn den 16. Juli 1917. 
Der Magiſtrat. 


Empfehle für die Reiſe: 


Foupeékoffer, 


Wir fragen 


Das Buch 


Dnikichafen, 
Lederwaren it. 
Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. Fernruf 517. 


Für Gärtner 


Tabakſtaub zur Vernichtung von Uns 
15 Pena empfehit fo lange Vorrat Pfund 


Zigarreugroßhaudlung 


Thorn, Coppernikusſtr. 37. Bor ormoel : 


— War es 


Leib. 


Haus⸗ 


Was ein Seher 


Erhöhung des Einkommens 
; durch Versicherung von Leibrente bei der 

Preussischen Benton VersioHerunas Anstalt, 

‚Sofort beginnende 50 f 85 Rente für Männe 

beim Eintrittsalter( Jahre): 50 55 60 65 | 70 0 75 

jährlich % der Einlage: 7,248 8,244 ö 9,612 | 11,496 14,196 | 18,120 

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 


Niemand kennt den 


To 


Jahren. Doch auch 
Tod ge Sprung in die Finſternis“. 


Was wird aus unſeren Toten? 
Gibt es ein Wiederſehen? 


ohne für dieſe doch ſo überaus wichtige Frage eine Sefeiedigenbe Antwort 


Joerleben 


Erde und das Rälſel der Menſchwerdung. — Wer ſchuf die Menſchen? 
Gott? — Wie müſſen wir uns Goll vorſtellen? — 
Welchen Sinn hat unſer Leben? — Der W̃ 
— Schickſal oder Fügung? — Wie läßt ſich unſere Unſterblſchkeit beweiſen? 

— Die Entdeckung der menſchlichen Seele. — 
Seele vom Körper im Experiment. 
— Sonderbare Vorkommniſſe. 
Goethes. — Myſtiſche Erſcheinungen. 5 
find Seelenkräfte. — Rätſelhafte Erſcheinungen bei Sterbenden. — 


Gibt es Geiſtererſcheinungen? — Der Spiritismus. 


Für Frauen gelten besondere Tarife. 


Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark. 


Tarife und nähere Auskunft durch 
der Anstalt, Berlin W. 66, Nals 8 2. 


und niemand weiß, ob er für den Menſchen nicht das allergrößte Glück 
iſt! So ſprach der große griechiſche Weiſe Sokrates vor beinahe 2000 


heute irren viele noch im Dunklen. Für ſie iſt der 


uns, gerade in der heuligen Zeil, ſehr oft 


„Gibi es ein 


nach dem 


Tode?“ 


Aus dem Juhalt. 


Den Trauernden zum Trost! Die Entſtebung der 


ellkrieg. — Der Heldentod. 
Die Trennbarkeit der 
— Der organiſche und der geiſtige 
— Ein merkwürdiges Erlebnis 
Das zweite Geſicht. — Gedanken 


der jenſeitigen Welt über den Vorgang des Todes ſagt.— 
— Juſtinus Kerner 


diſchen Arbeitern zu Zuſammenſtähen mil der Po⸗ 
lizei kam. 6 Perſonen wurden getötet und 30 ver⸗ 
wundet. Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. Es 
wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 

Zur Handelsſpionage der Entente in Schweden. 

„Dagens Nypheter“ veröffentlichen neue Ein⸗ 
zelheiten über die von der ſchwediſchen Polizei ent⸗ 
deckte Handelsſpionage der Entente. Danach be⸗ 
trieben die Spione ihr Handwerk hauptſächlich in 
Lulea und Gefle und ſchickten von dort ihre Be 
richte in Zeitungen verſteckt, über die Bewegungen 
deutſcher Schiffe an den Marineattachee einer En⸗ 
tentegeſandtſchaft in Stockholm. Außer zwei Ma⸗ 
rineattachees iſt auch ein Legationsrat an einer 
dritten Ententegeſandtſchaft bloßgeſtellt. 


5 Zur Lage in Griechenland. 

Wie „Secolo“ aus Athen meldet, wird die Tat⸗ 
ſache viel beſprochen, daß König Alexander allen 
amtlichen Kundgebungen, wie der Vereidigung der 


N Truppen und der anſchließenden kirchlichen Feier 


ſowie auch der am 14. Juli ſtattgefundenen Ehrung 
der am 1. Dezember 1916 gefallenen engliſchen und 
franzöſiſchen Offizieren und Soldaten fernblieb. 
Wilſon und das Paläſtinaproblem. 

Wilſon hat eine Kommiſſion zum Studium des 
Paläſtinaproblems und zur Vorbereitung der 
Verwirklichung eines jüdiſchen unabhängigen Pa⸗ 
läſtinas ernannt, das auf der Friedenskonferenz 
errichtet werden oll. Die Kommiſſion beſteht au⸗ 
dem ehemaligen Botſchafter in Konſtantinopel 
Morgentau, aus dem Profeſſor der Harvard⸗Ani⸗ 
verſität Frankfurter und aus dem Zioniſten Levin⸗ 
Efſtein. 

Aufruhr in Brafilien. 


Nach ber Pariſer Preſſe find laut nach Rio de. 


Janeiro gelangten Meldungen in Sao Paollo i 
Zuſammenſtöße zwiſchen der Polizei und den | I 
Streikenden erfolgt, die großen Umfang als 
viele Perſonen wurden verletzt. 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung 18. Juli. 1916 Eroberung 
3 Dorfes Longueval. Sieg der Türken über die 
Sinfiene bei Mſrata in Nofdafrita. 1915 Beginn 


Maschinenfabrik 


b. Drewitz, 6. n. b ñu, 


> Thorn. P. 


a 


"Summiloblen Ta, 


. 0 
wa erdicht und elaſtiſch, zum Selb el len fertig zu 2: nitten, Geonbergeife 37, Pferdeſtall und 
Te us 9 zum, dh uf geen Jag da i und 


1/35 
40/41 
2085 


1/65 
42/43 
3/5 


e Gröben Pr, a 1 


Be p. Pr. 


41 5 


as 3/65 


0 5 
15 Verpackung. Verſand 1 5 unter 6 Paar ſortiert p. Nasnehme, 


iederverkäufer extra Rabatt. 


2 8 05 Abſätze u in allen Größen vorrätig. 
Leopold — — nel 15 Aden, — — 20. A 


5 155 5 Saal, Geſellſchaftsräumen ꝛc., iſt von ſofort zu 1 
will an Hand von zahlloſen Begebenheiten aus der Vergangenheit und günftigen edingungen ee 
Gegenwart den Nachweis erbringen, daß unſere Toten N an 
wir überzeugt fein dürfen, fie einſt wiederzuſehen. 


Gefl. Zuſchriften erbeten an 


W. Loga & Co. in Thorn, Gage, B.|. 


Emm 


ET, 1 Jahr alte 
a Ahe 
Felske, Gramtſchen. 


Einen: Hacken, noch guterhaltenen 


Arbeitswagen 


und einen Satz neue vierzöllige 


Heek mit großem IN 


Zu erfragen bei 


gas- u. Getreldem; aner 


.  „..Handablagen 2. Getreldemähen. | 
Vorderwagen — Schwaden- u. ef all 


in nächſter Nähe der Stadt, vom 1 
17 oder 1. 1. 18 zu verpachten. 


J. M. Wendisch Nachf.“ 


des ruſſiſchen Rückzuges über den Narew. Verſen⸗ 
kung des italieniſchen Kreuzers „Giuſoppe Gari⸗ 
baldi“. 1913 Vormarſch der türkiſchen Armee. 1911 
1909 f Eiſenbahnunglück bei Müllheim in Baden 
1905 + John Pratt, Erfinder der Schreibmaſchine 
1904 Niederlage der Ruſſen am Motienpaſſe. 1876 
7 Karl Joſeph Simrock, hervorragender Germaniſt 
und Dichter. 1870 Konzil zu Rom. Papſt in Sa⸗ 
chen des Glaubens und der Moral unfehlbar. 1797 
Imanuel Hermann Fichte hervorragender deut⸗ 
ſcher Philoſoph. 552 f Kaiſer Rudolf II. 


Thorn, 17. Juli 1917. 


ee Amtsgerichts⸗ 
ſekretär ill vom Amtsgericht in Thorn iſt zum 
Gerichtsbaſſenkontrolleur der dortigen Gerichtskaſſe 
ernannt. 

(Auszeich nun g.) Dem früheren osma⸗ 
niſchen Vizefeldwebel Johannes Titulski aus Neu⸗ 
mark i i vom Sultan die Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft verliehen worden. 

(Kriegsbeihilfen an die evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen.) Ein ſoeben an die Kon⸗ 
ſiſtorien gerichteter Runderlaß des Evangel. Ober⸗ 
kirchenrates beſtimmt, daß den im Amte ſtehenden 
und den im Ruheſtande lebenden Geiſtlichen, den 
Hilfsgeiſtlichen, ſowie den Hinterbliebenen von 
Geiſtlichen im laufenden Rechnungsjahre aus 
landeskirchlichen Mitteln, unter dankenswerter 
Koſtenbeteiligung des Staates zugunſten der im 
Amte ſtehenden Geiſtlichen, die gleiche Kriegs⸗ 
fürſorge zuteil werden ſoll, wie ſie die höheren 
Staatsbeamten und deren Hinterbliebene erfahren. 

Sm „Gegenſtände des täglichen Be⸗ 
darfes“ Auf die Anfrage des gortſchrittlichen 
Abg. Wal ſtein im 1 8 5 wird geantwortet, 
maß müſſe davon abſehen, den Begriff „Gegen⸗ 
ſtände des täglichen Bedarfes“ durch eine Bundes⸗ 
ware näher zu umgrenzen. 

den Wäldern ]) Durch die 
Wiebe len aldbrände in der letzten Zeit ver⸗ 
anlaßt, iſt für den geſamten Befehlsbereich des 
ſtellv. 17. Armeekorps folgende Anordnung ergan⸗ 
gen: Es iſt verboten, mit unverwahrtem Feuer 
aa den Wald zu betreten oder ſich demſelben 

BR tbringender Weiſe zu nähern, ſowie im 

de einſchließlich der hindurchführenden Wege 
oder außerhalb der Waldgrenze in einer Ent⸗ 
fernung bis zu 30 Metern zu rauchen oder Feuer 
anzuzünden. Das Verbot des Feuermachens be⸗ 

jeht ſich nicht auf die im Walde beruflich tätigen 

Perſonen. wie Waldarbeiter, Köhler, örſter uſw. 
Wer das Verbot übertritt oder zu ſeiner Über⸗ 
tretung auffordert oder anreizt, wird mit Gefäng⸗ 
nis bis zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder 
beste mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 DE, 
eſtra 


Bruchleidende 


Eine Erlösung tür jede» 
lei unser ges. gesch. 


Spranzband 
e dastehend. 
Ohne Feder. ohne Gummiband. ohne 
Schenkelriemen. Verlangen Sie 
we Prospekt, Die Erlinder: 
Gebr. Spronz, Unterkochen No. 800 
(Wörttemberg.) 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Veremn 
| Thorn, e. B. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäftsſtelle 
aderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäſtsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverlrägen und Aus 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 

Vermietete Wohnungen find ſoſort 
abzumelden. 

1590 ſof. 


Mellienſtr. 5, a Zimmer 
Bismarckſtr. 1, 
Friedrichſtr. 16—12 6 Zimmer 1300 ſof. 


— 8 — 


Fiſcherſtr. 51 2, 7 Zimmer 1300/fof. 
Albrechtſtr. 4 1325 5 W uch Me ſof. 
Baderſtr. 6, part. 6 Zim., auch für 
Laden und Büro a c 1100 
Coppernikusſtr. 7, Jim.  950Ifof, 
Parkſtr. 25, 2. 4 a 875 ſof 


Mellienſtr. 95 2, 5 Zimmer 350 ffof. 
ae 5 ‚4 Se 


8/37 38/89 Bankſtr. 6, 4, 1 Zimmer 
n 475 Araberſtr. 8, 4, 1 Zimmer 
are 60, 1, 5 3 


Schulſtr. 11, Hochpark, 


0 d 
1 5 


Fiſcherſtr. 36, 2 

Mellienſtr. 90, 
Altftädt. e 12, Laden mit 

ohnung, auch getrennt. 

Frlebrichtte⸗ 10—12. Pferdeſtälle und 
Remiſen 

Baderſtr. 8, Stallungen, Speicher, 
Hofraum, zu erfr. Brückenſtr. 507.“ 

Talſtr. 24, Stallungen und Remifenifof- 


Wohnung. 


chulſtr. 11, ‚Done 
15 reichlichem Sabehh 845 9 und * 
Lichtanlage und arten. auf Wunſch mit 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofori 
oder 6. zu vermieten. 


fd. Noppart, Silent. 59. 


Wohnung, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg. „5 Zimmer, 


und bal 10. 


grundſtück, 


und die Seherin von Prevorſt. — Können Verſtorbene vom Jenſeils 

Ne — Ahe 1100 1155 en 1 Gefahren 

vornehm N . es Spiritismus. — Wirtſchaſtliche und geſundheitliche ädigungen. — 1 
beuspalder un derkenen, bens, kiank-] .o find die Toten 2 — Himmel oder Hölle ? — gs gib eim Wieder 


e im ur: 
erſich. 40 000 Mk., bringt 3350 Mk. 
Miete, Hypoth. feſt, Anz. 8-10 000 Mk. 
Angebote unter H. 1483 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Perſch. gebr. Möbel, 


Sopha⸗Umbau, Sophas, Tiſche, Kleider⸗ 

ſchränke, Komoden, Blum entiſch, Zieh⸗ 

rollen u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Ein gr. Eisſchrank, 


für Gaſtwirtſchaft paſſend, und ein Hacker, 
A Stoßwagen zu verkaufen. 
Joh. Hich. Schwartz Jun,, 
Weingroßhandlung. 


ſehen? 


Das Werk ift zu beziehen sum Preiſe von Mk. 2.20 portofrei, bei 8 


Nachnahme 20 Pf. mehr, durch d 


he Verlag, Stuttgart 9 


eee 4 C. 


3 Hele, 75 7 Her 


von ſofokt zu verkaufen. 
Zu erfr. Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 22 a, r. 


Drei Gaslampen 


id einen Gaskocher 
verkauft billig Wichmann, Kaſernenſir. 37. 


| Im ı 1 


zu e Graudenzerſtr 84, pt., L. 


Trüchtige Zuchthaän 


(Franz. Widder) für 35 Mark zu ver: 
kaufen. Gerberſtraße 23, part, 


Dame zu vermieten. 


5 Räder hat zum Verkauf 
H. 


Windmüller, un 


70 mm 9 


Laden 


0 nebſt. Wohnung mit großen hellen Keller⸗ 
N räumen vom 1. 10. 17. zu vermieten. 


Gerechteſtraße 1113. 


Alen iD. Markt 16, 1, 


die von Herrn Geh. Juſtizrat e 
bewohnte 7. Zimmer Wohnung iſt zum 
1. Oktober zu vermieten. 
Slegmuud Hirschberg, Tel. 158. 
wei große Zimmer und Zubehör, 
st, vom 1. 10. an einzelne 
Mellienſtraße 89. 


Vor eee * 


Größere Wohnung 
iſt zum 1. 10. Seglerſtraße 7 zu ver⸗ 
mieten. Herzberg. 
4öimmerwohnung mit Loggia, Bad 

und allem Zubehör, 3. Etage, vom 
1. 10. 1917 zu vermieten. 
P. Trantmann, Neuft. Markt 1617. 


Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche vom 1. 10. 17 
zu vermieten. Tuchmacherſtraße 4. 


5⸗ Zimmerwohnung 


nebſt Badeeinr u. Zubehör, 1 Etg, von ſofort 


billig zu verm. Mellienſtraße 118 d. 


Sonnige 3⸗Zimmerwahnung, 


Bromberger Vorſtadt, Nähe des 1 


in ruh. Hauſe, zu verm. Hofſtr. 7 


mit reichlichem Zubehör, Gas Und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſt. 9. 
Wohnungen 


von 4, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu‘ 
behör zum 1. Ditober evtl. früher, Brom 
bergerſtraße 8; zu vermieten. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtraße 20. 


4 Zimmerwohnung, 


parterre, mit Gas und Zubehör ab 1. 
Oktober zu vermieten. 
Kirchhofſtraße 58. 


Ein möblieries Zimmer zu bermieten 
Jakobſtraße 17, 3. 


M. B. .d. 15. J. 510 N. Geredhtelfr.33.P» 


999 


